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Vorwort

Für die Gründung der RW Oberwallis AG (RWO AG) 

am 28. August 2008 mussten alte Strukturen weichen. 

Verschiedene Organisationen wurden aufgelöst, um 

Platz zu schaffen für Neues. Jede Veränderung ist ein 

Risiko, eröffnet jedoch auch Chancen, die Prozesse 

und die wirtschaftlichen Entwicklungen neuen Gege-

benheiten anzupassen. 

Die drei Bereiche Regionalmanagement, Wirtschafts-

entwicklung und Wissenstransfer wurden in der RWO 

AG zusammengeführt. Das war gewiss keine einfa-

che Aufgabe. Sinn und Zweck des Vorhabens wur-

den mancherorts angezweifelt. Heute – zehn Jahre 

später - ist die RWO AG als Kompetenzzentrum für 

Projektmanagement etabliert. Ihre Berechtigung auf 

der Landkarte der Walliser Wirtschaftsentwicklung ist 

unbestritten. 

Daniel Müller-Jentsch von Avenir Suisse bezeichnete 

die RWO AG in einem WB-Interview zu Beginn unse-

res Jubiläumsjahres sogar als "schweizweit eine der 

aktivsten regionalen Entwicklungsorganisationen". 

Dass unser Konzept so erfolgreich ist, verdanken wir 

u. a. unserer neutralen, politisch unabhängigen und 

sektorübergreifenden Arbeitsweise. Vor allem aber 

auch dem Arbeiten auf Augenhöhe mit unseren Auf-

traggebern und Partnern. Gerade wenn es darum geht, 

vorhandene Potenziale zu erschliessen und weiterzu-

entwickeln, ist Zusammenarbeit über herkömmliche 

Grenzen hinweg ein wichtiger Schlüssel zum Erfolg: 

Gemeinsam echte Wertschöpfung für das Oberwallis 

generieren. 

Mit dieser Publikation blicken wir auf die vergangenen 

10 Jahre im Dienst der Region Oberwallis zurück. Mit 

Zeitungsartikeln, Zahlen und Zitaten wollen wir die ein-

zelnen Jahre unserer Unternehmensgeschichte aufle-

ben lassen. 

Viel Vergnügen bei dieser Retrospektive!

Richard Kalbermatter
VR-Präsident
RW Oberwallis AG

Tourismusregion Leukerbad │ Via Storia │ Leben und Arbeiten Regionalmarke-
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lis │ Lötschental Plus │ Siedlungsentwicklung Agglo │ Alpmove │ Auf Tasten-
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Oberwallis │ Pilotprogramm Handlungsräume Wirtschaft │ PRE Saastal │ Pro-
jektprogramm NOB │ Raumplanungskommission Naters │ Reorganisation Tou-
rismus LP Binntal │ Strategieprozess Gampel-Bratsch │ Strategieprozess Leuk 
│ STRATOS Neuausrichtung │ ZA Danet Valaiscom │ Danet Oberwallis AG │ 
Digitalisierung │ Leitbild Aletsch Tourismus │ Begleitung Online-Coaching Feri-
endorf Fiesch │ Dorfkerne Oberwallis │ Dorfladen Lax │ Eignerstrategie DANET 
│ Grobkonzept Huteggen Eisten │ Innovationspark Raron-Turtmann │ Interreg 
Bike Visp-Aosta │ Broschüre Leben und Wohnen im Oberwallis │ NOB Syner-
gien nutzen Zusammenarbeit │ Ortsmarketing Täsch und Randa │ Kompetenz-
zentrum Digitalisierung │ Reorganisation Gemeinde Goms │ Strategie Eisten 
│ Strategie Guttet-Feschel │ Umsetzung Raumplanungsgesetz │ Gesundheits-
zentrum Oberes Goms │ Netzwerk Oberwalliser Berggemeinden │ Interkanto-
nales Programm San Gottardo │ Wirtschaftsforum Oberwallis │ Eringer Zusam-
menarbeitsmodell Tourismus │ Umsetzung neues Tourismusgesetz │ Walliser 
Pilgerweg │ Bike Valais/Wallis  │ Agglomeration Brig-Visp-Naters │ Haupt-
stadtregion Schweiz │ Nordisches Zentrum Goms │ Digitaler Reisebegleiter 
│ Werkhöfe Saastal │ Digital Fitness │ Regionalentwicklungsprogramm WIWA 
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Gründung 

Von der Theorie in die Praxis
Im Jahr 2008 hat der Bund die Neue Regionalpolitik (NRP) in Kraft gesetzt und damit einen Paradigmenwechsel eingeleitet: 
Ins Zentrum rückten die direkte Förderung von Initiativen, Projekten und Programmen, die die Innovation, Wertschöpfung und 
Wettbewerbsfähigkeit der regionalen Akteure stärken. Diese strategischen Bestrebungen auf Bundesebene konnten mit der 
Gründung der RWO AG auf regionaler Ebene in die Praxis umgesetzt werden.

Als einer der ersten Kantone der Schweiz hat das Wallis einen umfassenden Reformprozess gestartet. Das Oberwallis galt dabei als 

Pilotregion. Unter dem Titel „Transformator Oberwallis“ entwickelte eine 10-köpfige Arbeitsgruppe unter der Leitung des damaligen UBS-

Direktors Jean-Pierre Mathieu ein Konzept, das die künftigen Herausforderungen des Regionalmanagements, der Wirtschaftsförderung 

und des Wissenstransfers meistern sollte. Denn die nun wirtschaftliche Betrachtung innerhalb der NRP legte nahe, auch die Aufgaben der 

Wirtschaftsförderung an die neue Organisation zu delegieren. Ein in der Schweiz nach wie vor einzigartiges Konzept.

Auf dem Weg zur Umsetzung des neuen Konzepts wurden die vier Regionen aus IHG-Zeiten (Investitionshilfegesetz) – Goms, Brig, Visp, 

Leuk – aufgelöst und mit den damals 72 Gemeinden der Verein Region Oberwallis gegründet. Am 28. August 2008 hat der Verein Region 

Oberwallis gemeinsam mit dem Kanton Wallis die Regions- und Wirtschaftszentrum Oberwallis AG (RWO AG) gegründet. Der Verwal-

tungsrat setzt sich aus jeweils drei Vertreterinnen oder Vertretern aus Wirtschaft, von Kanton und Gemeinden zusammen. Richard Kal-

bermatter aus Niedergesteln wurde an der konstituierenden Sitzung zum VR-Präsidenten gewählt. In den darauffolgenden drei Monaten 

hat der Verwaltungsrat erste Personalentscheide gefällt, erste strategische Ziele und die Vision für die neue RWO AG verabschiedet: 

Zahlen & Fakten

•	 Aktienaufteilung am 28. August 2008	

	 Verein Region Oberwallis: 	 51 Aktien 

Kanton Wallis:	 49 Aktien 

•	 Verwaltungsrat der ersten Stunde	

	 Richard Kalbermatter, VR-Präsident

	 Manfred Holzer, Vizepräsident

	 Stefan Bumann 

	 Christian Imsand 

	 Walter Jaggy

	 Ursula Kraft

	 Gilbert Loretan

	 Hans-Rudolf Mooser

	 Stefanie Volken

"Ich bin zufrieden und zugleich überrascht. Es ist 

schön zu sehen, dass dieses Projekt mit den vielen 

Beteiligten so schnell realisiert werden konnte. Und 

natürlich freut es mich, dass der "Transformator" nicht 

zu einem Papiertiger verkommen ist. Denn Projekte in 

diesem Umfang, mit Beteiligten auf mehreren Ebenen 

und aus verschiedenen Richtungen, bringen bekannt-

lich nicht immer die gewünschte Veränderung. Die Re-

gions- und Wirtschaftszentrum Oberwallis AG hinge-

gen ist eingerichtet und lebt – eine schöne Bestätigung 

für unsere Arbeitsgruppe. Nicht zuletzt, weil das Ober-

walliser Modell für andere Regionen als Musterbeispiel 

gilt. Das macht Freude."

Infomagazin FOKUSOberwallis, November 2012

Jean-Pierre Mathieu
Vorsitzender Arbeitsgruppe
"Transformator Oberwallis"

"Es soll ein auf die unterschiedlichen Potenziale ausgerichteter und abgestimmter 

Wirtschafts- und Lebensraum Oberwallis entstehen. Die Regions- und Wirtschaftszentrum Oberwallis AG 

(RWO AG) hilft diese Potenziale nachhaltig auszuschöpfen, Innovationen zu ermöglichen und 

damit die Lebensqualität und die Wettbewerbsfähigkeit zu steigern."

2009

Aufbauarbeit
Seit dem 1. Januar 2009 ist die RWO AG operativ tätig. Das 
6-köpfige Team richtete sich in den Büroräumlichkeiten im 
Klingele Haus, an der Kehrstrasse 12, in Naters ein.

Zu dieser Zeit waren die Räumlichkeiten lediglich mit Tischen 

und Stühlen ausgestattet. In wenigen Wochen hat das Team 

EDV- und Telefonanlagen besorgt, und vor allem die wichtigs-

ten Prozesse und Abläufe definiert, interne Reglemente erar-

beitet und die Zuständigkeitsbereiche geklärt. 

Parallel zu diesen organisatorischen und administrativen Ar-

beiten hat der Verwaltungsrat mit grossem Engagement die 

Unternehmensstrategie erarbeitet, die noch im ersten Jahr ver-

abschiedet werden konnte. In der Strategie der RWO AG 

wurden deren Dienstleistungen und Kompetenzen definiert: 

"Wir erfüllen für unsere Kunden und Partner die 

Geschäftsführung, bieten als Coach Hilfestellun-

gen innerhalb von Projekten an oder stellen die 

Koordination innerhalb und zwischen den Sekto-

ralpolitiken sicher. Als unsere wichtigste Aufgabe 

sehen wir allerdings das Projektmanagement."

Medienspiegel
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Region Oberwallis kann loslegen
Sechsköpfiges Team für die Umsetzung der operativen Startphase ernannt

N a t e r s. – Anfang Januar
2009 wird das Regions-
und Wirtschaftszentrum
Oberwallis (RWO) vom
Standort Naters aus pro-
grammgemäss seine opera-
tive Tätigkeit aufnehmen.
Die strategische Ebene hat
dazu die Köpfe bestimmt.

Roger Michlig (30) aus Naters
wird dem sechsköpfigen Team
als Leiter vorstehen, wie der
WB bereits in seiner gestrigen
Ausgabe berichtete. Ihm zur
Seite stehen die erfahrenen Re-
gionalsekretäre aus dem Goms,
Bernhard Imoberdorf (59), so-
wie der Region Leuk, Etienne
Mounir (35). Die Arbeit der bis-
herigen vier Oberwalliser Re-
gionalsekretariate wird bekannt-
lich weitgehend in die RWO AG
überführt. Dies freilich unter
teils anderen Voraussetzungen
der Auftrag- und Geldgeber, na-
mentlich von Bund und Kanton.
Das Regions- und Wirtschafts-
zentrum ist nämlich eine Folge-
erscheinung der Neuen Regio-
nalpolitik (NRP) des Bundes.
Diese will im Grundsatz eine
projektorientierte Regional- und
Wirtschaftsentwicklung för-
dern. Dazu gehört die Unterstüt-
zung des Wissens- und Techno-
logietransfers. 

Nahe zur Wirtschaft
Transfer heisst hier: Das RWO
bietet beispielsweise den Link
zwischen Wirtschaft und Bil-
dungsstätten auf der Suche nach
zielgerichteten Lösungen. Wie
das in der Praxis konkret ab-
läuft, darüber wird in der Start-
phase noch viel Definitionsar-
beit zu leisten sein. Dies trifft
auch zu für die Arbeit der RWO
als Wirtschaftsantenne und als

regionalpolitische Schalt- und
Koordinationsstelle zwischen
dem ländlichen Raum, den Tou-
rismusgemeinden und den Ag-
glomerationen. Hier gilt anzu-
fügen, dass die bisher von Josef
Indermitte auf Mandatsbasis
geleitete Region Visp/Westlich
Raron ihre eigene Tätigkeit
ebenso auflöst wie die Regio-
nen Goms, Brig-Aletsch und
Leuk. Die von Josef Kuonen,

Regionalsekretär Brig-Aletsch,
bis anhin geleistete Arbeit für
die Agglomeration Brig-Visp-
Naters wird vom RWO auf
Mandatsbasis weitergeführt. Ei-
nen Interessenkonflikt respekti-
ve eine Bevorteilung des eh
schon starken Zentrums im Tal-
grund sehen die RWO-Verant-
wortlichen durch den Auftrag
nicht. Sie verweisen vielmehr
auf ihre Unabhängigkeit und die

Möglichkeit, dass neben den er-
wähnten Kernaufgaben Ge-
meinden und eben Dritte ihre
Mandate explizit ans RWO ver-
geben können.

Projekte anstossen
Vom Team wird nach eigener
Einschätzung erwartet, dass es
nicht auf Arbeit wartet, sondern
für die Region gute Projekte an-
stösst und auch zu Ende bringt.

Dabei ist möglichst Wertschöp-
fung zu generieren.
Ergänzt werden die Projektlei-
ter durch Ivo Nanzer (41). Er
kennt die Regionsproblematik
als Chef von regionalen Reor-
ganisationen der Post. Die bei-
den administrativen Mitarbeite-
rinnen Astrid Walpen-Kämpfen
und Ingrid Holzer-Clausen wer-
den das Team als Teilzeitmitar-
beiterinnen unterstützen. In

Teilzeit (70%) arbeitet auch
Etienne Mounir.
Laut Richard Kalbermatter,
Präsident des RWO-Verwal-
tungsrates, verfügt das für die
Startphase installierte Team
über Polyvalenz, Erfahrung und
Kenntnisse der Oberwalliser
Wirtschaft. Das wird ihm erlau-
ben, die Aufträge von Verein,
Verwaltungsrat und Dritten um-
zusetzen.

Keine politische Wahl
Die RWO AG wird sich von der
Öffentlichkeit messen lassen
müssen an den abgeschlossenen
Leistungsvereinbarungen. Ro-
ger Michlig zeigte sich dessen
gestern bewusst. Als Leiter wird
der Jüngste des Teams in einem
besonderen Fokus stehen. Der
Betriebswirt, Dozent (Hoch-
schule Wallis) und CVPO-Präsi-
dent wird den Beweis zu erbrin-
gen haben, dass er keine primär
politische Wahl war. Denn
Michlig wurde bereits seit Mo-
naten als RWO-Leiter gehandelt
und setzte sich nun im Auswahl-
verfahren auch gegen potente
Mitbewerber durch. Was ausser
ein Lächeln bleibt dem Einwand
entgegenzuhalten, wenn Kalber-
matter, der Vorgänger von
Michlig an der Spitze der gröss-
ten Oberwalliser Partei, und der
Gewählte gemeinsam versi-
chern, das Parteipräsidium habe
sich in der Evaluation eher als
Nachteil erwiesen?
Michlig wird die Unvereinbar-
keit der beiden Ämter durch den
Rücktritt als Parteipräsident auf
den 31. März 2009 umgehen.
Am 1. April stösst er zusammen
mit Nanzer zum Team, dem er
in der Übergangsphase tagewei-
se zur Verfügung stehen wird. 

tr

Kontrollierte Grenzöffnung 
Der Einfluss von Schengen auf die Arbeit der Oberwalliser Grenzwächter

B r i g. – Seit gestern ist die
Schweiz Schengen-Mit-
glied. Allerdings dürften
Reisende davon kaum et-
was merken. Waren wer-
den weiterhin kontrolliert
und bei Verdacht auch Per-
sonen. 

Grundidee von Schengen ist,
dass eine Person an der Grenze
nicht mehr allein aufgrund der
Tatsache kontrolliert wird, dass
sie in ein Land ein- oder aus-
reist. In diesem Sinn werden die
Personenkontrollen zwischen
den Schengen-Staaten aufgeho-
ben. Systematische Personen-
kontrollen gehören damit der
Vergangenheit an. Reisende
müssen beim Grenzübertritt
aber weiterhin einen Reisepass
oder eine Identitätskarte auf
sich tragen. «Liegt nämlich ein
polizeilicher Anfangsverdacht
vor, führen wir weiterhin Perso-
nenkontrollen durch», sagt Jo-
sef Kiechler, Postenchef Ober-
wallis der Eidgenössischen
Zollverwaltung. Die Grenzwa-
che gehe indes schon seit eini-
gen Jahren so vor, die Grenz-
wächter hätten sich in ihrem
Tun also nicht von heute auf
morgen komplett umstellen
müssen. Für systematische
Kontrollen würde unser Perso-
nalbestand ohnehin nicht genü-
gen, sagt Kiechler. 

140 Personen mit
gefälschten Ausweisen

Wie wichtig aber diese Kontrol-
len auf Verdacht hin sind, zeigt
allein die Tatsache, dass der
Posten Brig in diesem Jahr be-
reits 140 Personen hat anhalten
können, die mit gefälschten
Ausweisen haben einreisen
wollen. Gekommen waren sie

vornehmlich aus Italien, und die
gefälschten Papiere hätten sie
auch in unserem südlichen
Nachbarland erworben. Es gebe
in Italien viele hervorragende
Urkundenfälscher, sagt Josef
Kiechler.
Als Schengen-Mitglied profi-
tiert die Schweiz fortan aber
auch von einer verbesserten
grenzüberschreitenden Polizei-
zusammenarbeit, insbesondere

mittels des Schengen-Fahn-
dungssystems (SIS). Wie die
NZZ berichtete, sind in diesem
Fahndungssystem aktuell gut
27 Millionen Datensätze ge-
speichert, davon 26,3 Millionen
Sachen, 730000 Personen mit
Einreisesperre und 23000 zur
Verhaftung ausgeschriebene
Personen. Eine Zwischenbilanz
des Justiz- und Polizeideparte-
ments sei positiv ausgefallen.

Auf über 130000 tägliche SIS-
Abfragen entfielen rund 30
Treffer, und das entspreche im
internationalen Vergleich einer
sehr hohen Quote. 

Zollbestimmungen
bleiben in Kraft

Überhaupt keinen Einfluss hat
der Schweizer Beitritt zum
Schengen-Raum auf die Ein-
fuhr von Waren. Da die

Schweiz nicht Mitglied der Eu-
ropäischen Union ist und auch
keiner Zollunion angehört,
bleiben die Zollbestimmungen
in Kraft und die Zollkontrollen
unverändert bestehen. «Wir
machen Stichproben, so wie
wir das immer schon gemacht
haben», sagt Josef Kiechler.
Solange die Grenzposten be-
setzt sind, ist das auch kein
Problem. In Gondo beispiels-

weise ist das von 6.30 bis
22.30 Uhr der Fall. Wer jedoch
ausserhalb dieser Zeit über die
Grenze kommt und zu verzol-
lende Ware mit sich führt, der
findet in Iselle und Gondo so-
genannte Selbstdeklarations-
anlagen vor. Das gültige Zoll-
formular kann vor Ort ausge-
füllt werden und die Rechnung
wird vom Zollamt zu einem
späteren Zeitpunkt frei Haus
geliefert.

Schwacher Wille 
Allerdings sei der Wille zur
Selbstdeklaration bei vielen
Personen nur schwach ausge-
bildet. Der Rücklauf entspre-
che in keiner Weise der Anzahl
nächtlicher Grenzüberquerun-
gen. «Er verläuft sehr harzig.
Das Verzollen der Ware ist je-
doch eine Pflicht und kein
Wunschkonzert», sagt Josef
Kiechler. Und Unwissenheit
schützt vor Strafe nicht. Wer
das Formular nicht ausfüllt und
von einer mobilen Kontrollein-
heit erwischt wird, der wird
gebüsst. «Wer mitten in der
Nacht mit 170 nicht deklarier-
ten Flaschen Wein im Koffer-
raum über die Grenze fährt,
der weiss ganz genau, was er
da macht», sagt Josef Kiechler.
Leider gelte Schmuggel bei
vielen Menschen immer noch
als Kavaliersdelikt und das
Nichtverzollen von Ware wer-
de als eine Art Katz-und-
Maus-Spiel mit den Grenz-
wächtern betrachtet. Josef
Kiechler sagt dazu: «Diese
Menschen sollten sich vor Au-
gen führen, dass es nicht die
Grenzwache ist, die dadurch
Geld verliert, sondern der
Bund und damit die Steuerzah-
ler.» rob

Froh gelaunt zur neuen Aufgabe. Das RWO-Team der ersten Stunde mit Astrid Walpen-Kämpfen, Ingrid Holzer-Clausen, Etienne Mounir,
Ivo Nanzer, Bernhard Imoberdorf und Leiter Roger Michlig (von rechts). Foto wb

Josef Kiechler, Postenchef Oberwallis der Eidgenössischen Zollverwaltung: «Das Verzollen der Ware ist eine Pflicht und kein Wunschkon-
zert.» Foto wb

Köpfe & Projekte

•	 Team der ersten Stunde	

	 Roger Michlig, Geschäftsleiter

	 Ingrid Holzer, Assistentin der Geschäftsleitung

	 Bernhard Imoberdorf, Projekleiter

	 Etienne Mounir, Projektleiter

	 Ivo Nanzer, Projektleiter

	 Astrid Walpen, Administration (bis 30.4.2009)

•	 Personaleintritte 2009		

Dominique Imboden, Administration (ab 1.6.2009)

	 Rafael Schmid, wissenschaftlicher MA (ab 1.11.2009)

•	 Projekte der ersten Stunde	

	 Glasfasernetz Oberwallis

	 Agro Espace Leuk-Raron

	 Stärkung der Dorfläden im Oberwallis

•	 Projektarbeit per Ende 2009	

	 Anzahl Projekte neu: 	 30 Projekte
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Medienspiegel

2010

Fokus auf Projekte
Nach dem zweiten Geschäftsjahr zieht die RWO AG eine 
positive Bilanz. Erste Projekte werden in der Öffentlichkeit 
wahrgenommen, neue Projekte können initiiert werden. 

Mit Ladenchecks in verschiedenen Dorfläden und Schulun-

gen in den Bereichen Verkaufs- und Ladenführung sowie Pro-

duktinformation gewinnt das Projekt "Stärkung der Dorfläden" 

schnell an Bekanntheit und wird fortan mit der RWO AG in Ver-

bindung gebracht.

Wichtige Weichen werden ausserdem gestellt für das Projekt 

"Fibre to the home" - später als "Glasfasernetz Oberwallis" be-

kannt. Mit dem Ziel der flächendeckenden Glasfasererschlies-

sung wird mit Vertretern der regionalen Energieversorger die 

IG Glasfaser gegründet, die Verhandlungen mit Swisscom und 

Valaiscom nehmen ihren Anfang.

Das Grobkonzept für das damals umfangreichste Projekt zur 

regionalen Entwicklung (PRE) Agro Espace Leuk steht. Im 

Herbst wird der Verein gegründet, um die 35 Teilprojekte in den 

Bereichen Milch, Wein, Roggen, Fleisch und Agrotourismus 

nach der Freigabe von Bund und Kanton umsetzen zu können.

Köpfe & Projekte

•	 Wechsel im Verwaltungsrat	
	 Nach zwei Jahren ist Stefanie Volken aus dem Verwal-

tungsrat ausgetreten. Mario Kalbermatter übernimmt 

den frei gewordenen Sitz als Wirtschaftsvertreter. 

•	 Personalmutationen 2010	

	 Tamar Hosennen, Projektleiterin (ab 1.10.2010)

	 Etienne Mounir, Projektleiter (bis 31.12.2010)

	 Rafael Schmid, wissenschaftlicher MA (bis 31.5.2010)

	 Matthias Gamma, wissenschaftlicher MA (25.5.-31.12.2010)

	 Egzon Spahijaj, wissenschaftlicher MA (14.6.-31.12.2010)

•	 Projektarbeit per Ende 2010	

	 Anzahl Projekte abgeschlossen: 	 11 Projekte

	 Anzahl Projekte laufend:	 33 Projekte

Wir sind „Diener der Region Oberwallis" und 

nicht Diener eines einzelnen Gesetzes oder 

einer einzelnen Politik wie der NRP.
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Dreieinhalb
Jahre für Rey
SITTEN | Ignace Rey, der
ehemalige Direktor der Wal-
liser Lehrerpensionskasse,
ist nach dem Millionende-
bakel der Kasse vom Kan-
tonsgericht zu dreieinhalb
Jahren Freiheitsentzug ver-
urteilt worden. Die zweima-
lige Untersuchungshaft aus
den Jahren 2003 und 2004
wird ihm dabei angerech-
net. Rey wurde vom Kan-
tonsgericht der Veruntreu-
ung, des Betruges, der 
ungetreuen Geschäftsfüh-
rung, der Urkunden -
fälschung und der Geldwä-
scherei für schuldig befun-
den. Den ehemaligen 
Finanzberater der Lehrer-
pensionskasse, Peter Gei-
bel, hat das Kantonsgericht
zu einem Freiheitsentzug
von 22 Monaten verurteilt.
Ignace Rey wird das Urteil
voraussichtlich ans Bun-
desgericht weiterziehen.

Intelligente
Storen
SIDERS | Am Samstag ver-
gab «groupe e» anlässlich
der Schweizer Messe für
erneuerbare Energien in
Fribourg den «Prix Jade
Nature». Dieser belohnt
Innovationen bei nachhalti-
gen Entwicklungen im Ener-
giebereich. Der zweite Preis
ging dabei an ein intelligen-
tes Storensystem, das von
der Fachhochschule West-
schweiz Wallis HES-So
entwickelt wurde. Die Inge-
nieurabteilung der HES-So
wurde für ihr Management
von elektrischen Sonnen-
storen ausgezeichnet, das
dank der effizienten Nut-
zung des Sonnenschutzes
von Gebäuden, eine Ener-
gieeinsparung von bis zu 40
Prozent bei Licht, Klimaan-
lage und Heizung erzielen
kann. Der «Prix Jade Na-
ture» wird von «groupe e»,
dem grössten Energiever-
teiler der Westschweiz ver-
liehen.

Auf Kurs
ANNIVIERS | Mit einem Um-
satz von 26,6 Millionen
Franken können die Bah-
nen von Grimentz, St-Luc,
Chandolin, Vercorin und
zinal ein gutes Ergebnis für
die Saison 2009/2010
ausweisen. Die «Remon-
tées mécaniques d’Anni-
viers» weisen einen
Cashflow von 6,6 Millionen
Franken aus. zudem ist das
Projekt einer Luftseilbahn-
verbindung zwischen Gri-
mentz und zinal auf Kurs.
Das Dossier wurde Ende
der letzten Woche beim
Bundesamt für Verkehr
eingegeben.

13 Welpen
MARTINACH | Im «Musée et
Chiens du Saint-Bernard»
in Martinach sind bis zum
11. Mai 13 junge Bernhardi-
nerwelpen zu bestaunen.
zehn der drolligen Hünd-
chen stammen aus einem
Wurf vom 22. Februar, die
andern drei Welpen aus
einem Wurf vom 2. März
dieses Jahres. Die Welpen
können jeden tag zwischen
10.00 und 18.00 Uhr beim
Herumtollen beobachtet
werden.

AUSSERBERG | Der Verein
Walliser Suonen hat
schon in den ersten Mo-
naten seines Beste-
hens beachtliche Aktivi-
täten entfaltet. An der
ersten Generalversamm-
lung wurde Bilanz ge-
zogen.

Er lässt nichts anbrennen, der
Verein der Freundinnen und
Freunde der alten Walliser Was-
serleiten: Erst im vergangenen
Oktober wurde der Verein ge-
gründet und schon an der ers-
ten Generalversammlung am
Samstag in Ausserberg wartete
Präsident Charly Wuilloud mit
einer beeindruckenden An-
fangsbilanz auf. 

Die Statuten bereinigt
und Kurse vorbereitet
Charly Wuilloud und sein Vor-
stand – darunter die Oberwalli-
ser Yvo Walter als Vizepräsident
und Christoph Meichtry, Chris-
tian Theler und Richard Zurwer-
ra als Mitglieder – haben einmal
die Statuten bereinigt, darunter
auch den Zweckartikel und die
Abgrenzung der «Zuständigkeit»
des Vereins: Der Verein hat sich
die Förderung, die Aufwertung
und die Wiederherstellung der
traditionellen Wasserleiten in
den Zweckartikel geschrieben.
Dabei versteht man unter den
«Suonen», den «Bisses» oder wie
die Ausdrücke alle heissen das,
was kollektiv betrieben und er-
halten wird, und nicht die priva-
ten Teile der Bewässerungsanla-
gen. Die bereinigten Statuten
sind nun einstimmig genehmigt
worden. Doch auch ausserhalb
der Vereinsorganisation hat der
Vorstand schon erste Pflöcke
eingeschlagen: Für dieses Jahr
sind Suonenwanderungen ge-

plant, und in allen drei Regionen
des Kantons finden im kommen-
den Herbst Kurse statt, die Wis-
sen für den fachgerechten Un-
terhalt dieser alten Wasserfuh-
ren vermitteln. «Wir stellen fest,
dass diese Kenntnisse vielerorts
völlig verloren gegangen sind»,
sagt Charly Wuilloud. Es ist also
Zeit, dass dieser Wissens- und Er-
fahrungsschatz gesichert und
weitergegeben wird. Dabei un-
terstützen der Verein und auch
die öffentliche Hand nur noch
Projekte, die sich durch eine
sachgerechte Ausführung dafür
qualifizieren. 

Wachsende touristische
Bedeutung
Den Suonen kommt eine wach-
sende touristische Bedeutung
zu – sowohl als Naherholungs-
als auch als Gästeangebot. Wie

eine Umfrage der Wanderorga-
nisation Valrando ergeben hat,
lieben weitaus die meisten Su-
onenwanderer diese Wege we-
gen eines besonders lebhaften,
erfrischenden und sympathi-
schen Begleiters – des Wasser.
Für 46 Prozent der Befragten ist
es das Wasser, das sie anzieht.
36 Prozent lieben diese meist
eher ohne besondere Anstren-
gungen zu begehenden, wenn
auch exponierten Wege. «Das
zeigt uns, dass wir die Suonen
unterhalten müssen und dass
sie weiterhin ihrer traditionel-
len Zweckbestimmung dienen
sollen. Weiter verfolgt der Ver-
ein die Absicht, ein Dossier für
eine Bewerbung der Suonen als
Bestandteil des UNESCO-Welt-
erbes vorzubereiten. Mit dem in
Ayent im Aufbau begriffenen
Suonenmuseum strebt der Ver-

ein Walliser Suonen eine enge
Zusammenarbeit an. 

Sagen, Smartphone
und Videosequenzen
Der Verein Walliser Suonen fin-
det zwar – wie ein Blick in die
Runde der GV-Teilnehmer zeig-
te – mehrheitlich bei bestande-
neren Jahrgängen Anklang.
Doch will man die Suonen und
ihr Umfeld und ihre Bedeutung
sozusagen auf allen Kanälen ver-
mitteln: Der Verein wird eine ei-
gene Homepage unterhalten, in
Zusammenarbeit mit Valrando
und anderen Partnern plant
man Angebote über das
iPhone und über das Funk-
telefon-Internet aufzuschalten.
Unter der Internetadresse
www.alpmove.ch von der Alp-
move GmbH in Brig-Glis kann
man bereits viele Wanderun-

gen – darunter auch Suonen-
wanderungen – mit wertvollen
Angaben herunterladen. Der
Gast, der sich via Smartphone
oder über das mobile Internet
nicht nur die Wanderung, das
Profil der Wanderung, sondern
zum Beispiel auch noch eine mit
dem Ort verknüpfte Sage herun-
terlädt, ist nicht eine Zukunfts-
vision, sondern bereits Realität.
Die erste Generalversamm-
lung – übrigens sehr gut be-
sucht –klang mit einem kleinen
gesellschaftlichen Teil aus: Die
Gemeinde spendierte das Aperi-
tif, Gemeindepräsident und Vor-
standsmitglied Christoph
Meichtry stellte das Suonendorf
Ausserberg vor, dann wurden
regionale Produkte genossen
und schliesslich – zur Verdau-
ung – ging es auf eine Suonen-
wanderung in der Region. lth

Suonen | Der Verein Walliser Suonen hat seine erste Generalversammlung in Ausserberg abgehalten

Die Suonenfreunde sind
schon eifrig am guten Werk

Anerkennung. Landeshauptmann Jean-François Copt begrüsste die teilnehmer an der ersten GV des Vereins Walliser Suonen und
fand anerkennende Worte. Foto WB

NATERS | An der General-
versammlung vom 
15. April blickte die Regi-
ons- und Wirtschaftszen-
trum Oberwallis AG 
(RW Oberwallis AG) auf
ein erfolgreiches Ge-
schäftsjahr zurück.

Nach dem Aufbaujahr 2009
konnte im Folgejahr erneut ein
Gewinn erzielt werden. Der Ge-
winn beläuft sich auf 5477 Fran-
ken. Nach zwei Jahren ist Stefa-
nie Volken an der Generalver-
sammlung aus dem Verwal-
tungsrat ausgetreten. Neu
wurde Mario Kalbermatter ge-
wählt.

Vielseitige Projektarbeit
Verschiedene Projekte sind er-
folgreich aufgegleist worden
und befinden sich in der Umset-
zungsphase. Das eine oder an-
dere sei hier erwähnt. So zum
Beispiel das Projekt «Stärkung
der Dorfläden im Oberwallis».
Dabei organisierte die RW Ober-
wallis AG zusammen mit exter-
nen Partnern zwei Schulungen

im Bereich Verkaufs- und La-
denführung sowie Produktin-
formation. Bei 16 Oberwalliser
Dorfläden fu?hrte man bereits
Ladenchecks durch. Diese hal-
ten den Dorfläden den Spiegel
vor und zeigen ihnen anhand
der Erkenntnisse Verbesse-
rungsvorschläge auf. 

Das Projekt «Fiber to the
Home» verfolgt das Ziel der 
flächendeckenden Glasfaserer-
schliessung im Oberwallis. 
Die Vertreter der Oberwalliser
Energieversorgungsunterneh-
men (EVUs) haben eine Interes-
sengemeinschaft Glasfaser ge-
gründet. Gegenwärtig sind die
konkreten Verhandlungen zwi-
schen der IG Glasfaser, der Va-
laiscom und der Swisscom im
Gange. Die RW Oberwallis AG
übernimmt im Auftrag der Re-
gion weiterhin die Gesamtkoor-
dination des Projektes.

Ein weiteres Projekt –
«AGRO ESPACE LEUK-RARON» –
hat das Ziel, regionale Qualitäts-
produkte zu entwickeln und zu
vermarkten sowie die Natur-
und Kulturlandschaft mit dem

Tourismus zu verbinden. Der
Verein AGRO ESPACE LEUK-RA-
RON gründete im Frühling
2010 eine Projektträgerschaft.
Diese umfasst neben den Ge-
meinden auch alle Träger der
Teilprojekte. Bund und Kanton
haben das Projekt für die zweite
Phase freigegeben. Der Grosse
Rat behandelt das Gesamtpro-
jekt noch in diesem Jahr.

Mario Kalbermatter 
neu im Verwaltungsrat
Weiter hat die RW Oberwallis
AG die Standortbroschüre «Le-
ben und Wohnen im Oberwal-
lis» publiziert. Um über laufen-
de Projekte in der Region und
deren Tätigkeit der RW Ober-
wallis AG zu informieren, hat
die RW Oberwallis AG 2011 erst-
mals das Informationsmagazin

FOKUSOberwallis erarbeitet
und an alle Haushalte im Ober-
wallis versendet.

Auch im zweiten Ge-
schäftsjahr steht die RW 
Oberwallis AG auf soliden
Fu?ssen. Dem Betriebsertrag von
1232246 Franken steht ein Auf-
wand von 1226768 Franken ge-
genüber. Mit einem Gewinn von
5477 Franken zeigte sich ein
ausgeglichenes Geschäftsjahr.
An der Generalversammlung
der RW Oberwallis AG vom 15.
April 2011 stand unter ande-
rem eine Neuwahl auf der Trak-
tandenliste. Nach zwei Jahren
Amtszeit hat Stefanie Volken
sich entschieden, aus dem Ver-
waltungsrat auszutreten. Die
Aktionäre und der Verwal-
tungsrat haben Mario Kalber-
matter einstimmig zum neu-
en Verwaltungsratsmitglied ge-
wählt. Der Verwaltungsrat, un-
ter dem Präsidium von Richard
Kalbermatter, setzt sich aus drei
Vertretern der Wirtschaft, drei
Vertretern der Region Oberwal-
lis und drei Vertretern des Kan-
tons zusammen. | wb

Regionalpolitik | Bilanz des zweiten Geschäftsjahres der RW Oberwallis AG

Initiieren und Realisieren

Auf Kurs: Geschäftsleiter Roger Michlig (links), Mario 
Kalbermatter, neues VR-Mitglied (Mitte), und VR-Präsident 
Richard Kalbermatter (rechts). Foto zVG

2011

Gemeinschaftliche
Lösungen
Grundsätzlich werden Projektanfragen nach dem Leitbild 
der Region und der Strategie der RWO AG eingeordnet 
und wo immer möglich, werden Kräfte gebündelt. 

Als Geschäftstelle des Vereins Region Oberwallis wurde der 

RWO AG die hohe Funktionalität auf kommunaler Ebene bald 

einmal bewusst. Sie fasste es als ihre Aufgabe und Kompetenz, 

Probleme einzelner Gemeinden, Organisationen oder Privater 

im Raum einzuordnen und über Synergien gemeinschaftliche, 

regionale Lösungen zu finden. Ein konkretes Beispiel von den 

Gemeinden im Oberen Goms zeigt, dass Wirksamkeit und 

Wirtschaftlichkeit bei neu gestalteten Abläufen und Strukturen 

unerlässliche Faktoren sind. Die 2011 gestartete interkommu-

nale Zusammenarbeit  (IKZ) der Gemeinden Niederwald, Blit-

zingen, Grafschaft, Reckingen-Gluringen, Münster-Geschinen 

und Obergoms ebnete die Grundlage für den späteren Fusi-

onsprozess. 

Auf breites Interesse stiessen 2011 auch Projekte wie "Glasfa-

sernetz Oberwallis" oder die "Testplanung Bahnhofraum Brig/

Naters". Bei beiden Projektbeispielen vermittelte die RWO AG 

zwischen einzelnen Partikularinteressen mit dem Ziel, tragbare 

Köpfe & Projekte

•	 Personalmutationen 2011	

	 	Daniel Studer, wissenschaftlicher MA (ab 22.2.2011)

	 Sabrina Arnold, PR/Kommunikation (ab 1.9.2011) 

	 Dominique Imboden, PR/Kommunikation (bis 30.9.2011)

		 Michael Litzko, wissenschaftlicher MA (1.3.-30.11.2011)

	 Nathalie Burri, wissenschaftliche MA (ab 1.11.2011)

	 Daniel Studer, PL-Assistent (ab 1.11.2011)

•	 Projektarbeit per Ende 2011	

	 Anzahl Projekte abgeschlossen: 	 5 Projekte

	 Anzahl Projekte laufend:	 28 Projekte

Es geht nur gemeinsam 

Geschuldet ist die austarierte Konstruktion der Test-

planungen den Realitäten vor Ort. Der Prozess muss 

praxistaugliche Lösungen generieren. Hans-Rudolf 

Mooser von der Matterhorn Gotthard Bahn doppelt 

nach: "Es dürfen keine neuen Luftschlösser gebaut 

werden." Gerade der MGBahn hat das definitive Aus 

für die Hochlage ihres Bahnhofs arg zugesetzt. "Trotz-

dem oder gerade deswegen ziehen wir bei der Testpla-

nung mit und leisten unseren Beitrag."

Walliser Bote, "Bahnhofräume, Bahnhofträume...", 1. Dezember 2011

Hans-Rudolf Mooser
damaliger CEO

Matterhorn Gotthard Bahn

Veränderungen für die Region herbeizuführen. Hier lebte die 

RWO AG ihre Unabhängigkeit und konnte beweisen, dass sie 

die für Veränderungen notwendigen Methoden kompetent be-

herrscht und anwenden kann.

Die Projektarbeit sollte für Interessierte sichtbar und nachvoll-

ziehbar sein. Dazu wurden verschiedene Publikationsinstru-

mente aufgebaut. Die Internetseite wurde mit Neuigkeiten und 

Projektinformationen ausgebaut. Ausserdem gelangte 2011 

erstmals das Infomagazin FOKUSOberwallis an alle Haushalte.
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10 Jahre RW Oberwallis AG | Mai 2019 10 Jahre RW Oberwallis AG | Mai 2019

2012

Arbeit mit Wirkung
Nachdem die RWO AG in den Vorjahren einige kleine und 
mittlere Projekte erfolgreich realisiert hatte, konnte das 
Team nun auch bei grösseren Projekten wichtige Meilen-
steine erreichen.

Die Gründung der DANET Oberwallis AG, der Start in die Um-

setzungsphase von Agro Espace Leuk-Raron oder die Einrei-

chung des Agglomerationsprogramms der 2. Generation: Was 

sich so einfach liest, bedurfte einiges an Vorarbeit. Es brauch-

te den Einsatz der richtigen Instrumente, Fleiss, Geduld und 

Durchhaltevermögen, was die Mitarbeitenden zweifelsohne an 

den Tag legen konnten.

Dass diese Arbeit Wirkung zeigt, bestätigt nicht zuletzt die im 

Herbst durchgeführte Umfrage. Demnach wird die RWO AG 

als Team wahrgenommen, das mit dem nötigen Fachwissen 

die Erwartungen der Auftraggeber und Partner zu erfüllen ver-

mag.

Die Projektlandschaft hat sich stetig ausgeweitet. Im Vergleich 

zum Aufbaujahr 2009 hat die RWO AG drei Jahre später rund 

380‘000 Franken mehr an Projekterträgen erwirtschaftet. Die 

Zunahme bei den Projekten hat sich schliesslich auch beim 

Personalbestand ausgewirkt: Die Zahl der Mitarbeitenden hat 

sich seit den Anfängen von sechs auf zehn erhöht.

Köpfe & Projekte

•	 Personalmutationen 2012	

	 Pascal Martig, wissenschaftlicher MA (ab 1.9.2012)

	 Christine Mühlemann, PL-Assistentin (ab 1.10.2012)

	 Nathalie Burri, wissenschaftliche MA (bis 30.11.2012)

•	 Projektarbeit per Ende 2012	

	 Anzahl Projekte abgeschlossen: 	 4 Projekte

	 Anzahl Projekte laufend:	 36 Projekte
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www.1815.ch/Blutspende

Spital Wallis:
Rabatz wegen Rabatten
Ein Bericht der Geschäftsprüfungs-
kommission des Grossen Rates 
kritisiert das Spital Wallis wegen zu
hoher Medikamentenpreise.

Umfrage: Blutspender
im Oberwallis
Spenden die Oberwalliser Blut? Wir
haben bei den 1815.ch-Lesern und
den Leuten auf den Oberwalliser
Strassen nachgefragt.

Umfrage-Ergebnis vom 25. Mai 2012

Glauben Sie an die Realisierung des
Grossprojekts der Genesis Solartec?

Ja
Nein

Weiss nicht

UNTERWALLIS

In flagranti 
erwischt
COLLOMBEY | Die Walliser
Kantonspolizei hat drei Ju-
gendliche bei ihrem Ver-
such, in ein Geschäft
einzubrechen, auf frischer
Tat geschnappt. Der Vorfall
ereignete sich bereits am 
17. Mai, wie die Kantonspo-
lizei Wallis mitteilte. Drei
Jugendliche kletterten
über einen Zaun und betra-
ten das Geschäftsgelände
in Collombey. Anschlies-
send brachen sie in das Ge-
bäude ein, um Werkzeuge
zu stehlen. Dabei lösten sie
einen Alarm aus und konn-
ten von einem Sicherheits-
mann entdeckt werden. Die
Einbrecher wurden in der
Folge von zwei Patrouillen
der Kantonspolizei Wallis
festgenommen. 
Die Ermittlungen sind zur-
zeit noch im Gang. Das 
Diebesgut konnte von der
Polizei sichergestellt wer-
den. Bei den Tätern han-
delt es sich um einen 
18-jährigen Berner und
zwei 19-jährige Walliser, die
in der Region wohnhaft
sind.

Neu im Amt
UNTERWALLIS | Die CVP Un-
terwallis hat eine neue Ge-
neralsekretärin. Carole Fur-
rer wird am 1. August dieses
Jahres das Amt von Fabien-
ne Luyet übernehmen. Die
Betriebswirtin ist vierspra-
chig und seit 2005 als
Grossratssuppleantin tätig.
In den letzten drei Jahren
hat Furrer beim Schweizeri-
schen Nationalfonds in Genf
gearbeitet. Carole Furrer ist
wohnhaft in Savièse und
Mutter von vier Kindern.

Rossini
verzichtet
UNTERWALLIS | Der Walliser
Nationalrat Stéphane Rossi-
ni zieht sich als Vizepräsi-
dent der SP zurück. Vier
Jahre nach seiner Wahl ins
Parteipräsidium verzichtet
er auf eine Kandidatur für ei-
ne weitere Amtszeit. Für
Rossini ist es an der Zeit, die
Führungsequipe der SP zu
erneuern. Rossini kündigte
seinen Abgang vom Vizeprä-
sidium vier Monate vor der
Erneuerungswahl am Partei-
kongress vom September in
Lugano an. Damit wolle er ei-
ne interne Debatte anregen.

Milliarden-
Auftrag
SIDERS | Der Aluminiumkon-
zern Constellium hat einen
Milliardenauftrag vom Flug-
zeugbauer Airbus bekannt
gegeben. Davon profitiert
auch das Werk in Siders.
Das Abkommen mit der Air-
bus-Mutter EADS habe ein
Volumen von rund zwei Milli-
arden Dollar, wie der Kon-
zern mitteilte. Man werde
künftig Aluminiumteile für
alle Flugzeugprogramme lie-
fern. Siders ist eine Produk-
tionsstätte für Grossprofile.
Es handelt sich dabei um die
ehemalige Alcan Aluminium
Valais mit rund 950 Mitar-
beitenden in Siders, Chippis
und Steg.

Städteplanung | Neuausrichtung der Bahnhofsplanung Brig-Naters präsentiert  

«Einen Glacier Express
vergräbt man nicht»
BRIG-GLIS | Die Matterhorn
Gotthard Bahn wird an
ihrem heutigen Standort
auf dem Briger Bahn-
hofsplatz mit reduzierter
Anzahl an Gleisen, dafür
aber mit längeren Per-
rons bleiben. 

Das Chaos am Bahnhof Brig
will man in den Griff kriegen,
neben der Trennung von Indivi-
dual- und motorisiertem Ver-
kehr hat die Sicherheit oberste
Priorität. Nachdem die SBB 
im vergangenen Jahr dem
«Traum» Hochbahnhof der
Matterhorn Gotthard Bahn den
Todesstoss gaben, rauften sich
alle beteiligten Akteure unter
der Führung der Region- und
Wirtschaftszentrum Oberwallis
AG nochmals zusammen, um
mit einer sogenannten Testpla-
nung nach neuen städtebauli-
chen Lösungen für das Sorgen-
kind Bahnhofsplatz zu suchen.
Gestern präsentierten die Ver-
antwortlichen erste mögliche,
technisch und finanziell mach-
bare Massnahmen. 

«Finanziell 
machbare Lösung»
Zentral bei der Testplanung war
die Frage nach dem Standort
der MGBahn. Insgesamt wur-
den 15 Varianten für die Neuge-
staltung des Briger Bahnhofs-
platzes geprüft. Viele Varian-
ten, darunter zum Beispiel
auch Überführungen oder Un-
terführungen für einzelne Ver-
kehrsteilnehmer, mussten aus
Kostengründen oder städtebau-
lichen Überlegungen verwor-
fen werden. Die Briger Stadt-
präsidentin zeigte sich mit den
neuen Plänen zufrieden. «Hier
haben wir eine nicht nur 
technisch, sondern auch finan-
ziell machbare Lösung.» Die
MGBahn soll an ihrem Standort
bleiben. «Einen Glacier Express
vergräbt man nicht. Die
MGBahn ist ein Identifikations-
mittel von Brig», so Raumpla-
ner Markus Nollert. 

Auch in Zukunft werden
die MGBahn-Züge also über
den Bahnhofsplatz geführt. Al-
lerdings soll die Steigung der
Rampe der Ostausfahrt abge-
flacht werden, so könnten die
Gefahren am Bahnhofsplatz
weiter minimiert werden. Das
vorliegende Konzept sieht ei-
nen schlankeren Bahnhof für
die Matterhorn Gotthard Bahn
vor, konkret soll es für die
Bahn nur noch zwei statt vier
Gleise geben.

Der neue schlankere
Bahnhof der MGBahn soll im
Westen dann an ein neues,

ebenfalls überdachtes Buster-
minal grenzen. «Ein zentraler,
überdachter ÖV-Umsteigeraum
für den Agglomerations- und
Tourismusverkehr soll hier ent-
stehen», erklärt Nollert. Dank
neuen Ein- und Ausfahrten für
die Postautos reduzieren sich
die Querungen der MGBahn-Ge-
leise deutlich und befreien den
Platz vor dem Bahnhofsgebäu-
de vom Verkehr. 

Kein Privatverkehr mehr
Neu angelegt wird die Westaus-
fahrt des MGBahn-Bahnhofes.
Hier steht die Verlegung des Ge-
leises nach Norden an die SBB-
Trassees im Vordergrund. Aller-
dings wird die Barriere beim
Dennerkreisel nicht aufgeho-
ben. Dank eines ausgeklügelten
Verkehrsleitsystems soll den
Autofahrern bereits einige Hun-
dert Meter vor der Überque-
rung die baldige Durchfahrt ei-
nes Zuges angezeigt werden.
«Dadurch sollen die Automobi-
listen dazu ermuntert werden,
die Umfahrungsstrasse zu be-
nutzen», so die Stadtpräsiden-
tin. Das Ziel der Reorganisation
des Bahnhofsraums ist klar: Der
Bahnhofsvorplatz soll den Fuss-
gängern und dem Langsamver-
kehr vorbehalten sein, darum
wird er für den Privatverkehr

gesperrt. Die Parkplätze im Os-
ten des Bahnhofsplatzes sollen
verschwinden. 

Vorgesehen ist auch eine
Aufwertung der Fussgängerver-
bindung nach Naters. Die Per-
ronunterführung soll verbrei-
tert werden. Weiter soll der
Nordausgang mit Billettauto-
maten und gedeckten Fahrrad-
unterständen attraktiver wer-
den. meb

Vorstufe. Noch befindet man sich in der Konzeptphase, dennoch, Stadtpräsidentin Viola Amherd (hier an der gestrigen Medienorien-
tierung neben Staatsrat Jean-Michel Cina) ist zufrieden mit den neuen Plänen. FoToS WB

Bessere Erschliessung. Die Perronunterführung nach Naters soll verbreitert werden. 

Das Steuerungsgremium mit Vertretern der Gemeinden, des
Kantons und der betroffenen Verkehrsbetriebe hat das aus der
Testplanung empfohlene Konzept einstimmig angenommen.
Erste grobe Kostenschätzungen belaufen sich auf bis zu 50 Mil-
lionen Franken, allerdings können aufgrund des jetzigen Pla-
nungsstandes dazu keine weiteren Angaben gemacht werden.
Ausgereifte Massnahmen sollen bereits in das Agglomerations-
programm zweiter Generation integriert werden, deren Baube-
ginn zwischen 2015 und 2019 liegen muss. Bis 2022 soll die Re-
organisation des Bahnhofsraums abgeschlossen werden. 

Reorganisation bis 2022 vorgesehen

Walliser Bote, 26. Mai 2012

Le Nouvelliste, 11. September 2012

Walliser Bote, 6. November 2012

2013

Nähe zur Wirtschaft
Die regionale Wirtschaft ist die wichtigste Kraft, um das 
vorhandene Potenzial im Oberwallis zu nutzen und Wert-
schöpfungsprojekte umzusetzen. 

Bereits bei der Gründung war es ein Anliegen, Gewerbe, Han-

del und Industrie in die RWO AG einzubinden. Daher hatten 

von Beginn an drei Wirtschaftsvertreter Einsitz im Verwal-

tungsrat. Diese Bindung konnte nach fünf Jahren gefestigt 

werden: Mit der neuen Aktienverteilung Verein Wirtschaftsfo-

rum Oberwallis (33%), Verein Region Oberwallis (34%) und 

Kanton Wallis (33%) wird die RWO AG von einer ausgewoge-

nen Basis getragen.

Im Geschäftsjahr 2013 hat sich auch auf der Projektlandkarte 

einiges bewegt. Für die Entwicklung des Bahnhofraums Brig 

wurde ein Rahmenplan erarbeitet und mit einer Absichtserklä-

rung von den Akteuren bekräftigt. Die DANET Oberwallis AG, 

ad interim geführt von der RWO AG, hat die Zusammenarbeits-

verträge mit den regionalen Energieversorgungsunternehmen 

und den Baukooperationsvertrag mit der Swisscom (Schweiz) 

AG unterzeichnet. Mit dem STRATOS-Impulsprogramm wurde 

die RWO AG als strategischer Antreiber im Tourismus aktiv. 

Köpfe & Projekte

•	 Personalmutationen 2013	

	 Marc Franzen, Freelancer (ab 1.1.2013)

	 Etienne Mounir, Freelancer (ab 1.1.2013)

	 Daniel Studer, Projektleiter (ab 1.1.2013)

	 Bernhard Imoberdorf, Projektleiter (bis 30.4.2013)

	 Loraine Pettinicchi, wissenschaftliche MA (ab 15.9.2013)

	 Margarita Sammer, wissenschaftliche MA (1.3.-30.9.2013)

		 Pascal Martig, wissenschaftlicher MA (bis 31.10.2013)

•	 Projektarbeit per Ende 2013	

	 Anzahl Projekte abgeschlossen: 	 15 Projekte

	 Anzahl Projekte laufend:	 27 Projekte

"Die Beteiligung an der RWO AG stellt für unseren Ver-

ein einen Brückenschlag zur öffentlichen Hand dar. Sie 

verbindet uns mit den Gemeinden und dem Kanton in 

einem wertvollen Netzwerk. Als Aktionär mit drei Ver-

tretern im Verwaltungsrat können wir Verantwortung 

übernehmen und unseren Beitrag zur strategischen 

Ausrichtung und Weiterentwicklung leisten. Als Auf-

traggeber fühlen sich der Verein und die einzelnen Un-

ternehmen unabhängig und kompetent beraten. Indem 

die RWO AG etwa regionale Kooperationen konzipiert 

und begleitet oder als Türöffner für Finanzhilfen fungiert, 

untermauert sie ihre Nähe zur regionalen Wirtschaft." 

Geschäftsbericht RWO AG, 2015

Mario Kalbermatter
Vereinspräsident

Wirtschaftsforum Oberwallis

Mit der Kandidatur Goms-Aletsch stieg das Oberwallis unter 

der Prozessleitung der RWO AG ins Rennen für ein Nationa-

les Schneesportzentrum und mit 208 Einschreibungen war die 

Nachfrage für die erstmals organisierte Weiterbildung der Ge-

meinden erfreulich hoch.

"Das Oberwallis hat den hohen Stellenwert der digi-

talen Kommunikation zur Sicherstellung einer wettbe-

werbsfähigen Region erkannt. Was mit einer Vision 

und einem Auftrag begonnen hat, nahm nach dem ers-

ten Geschäftsjahr der DANET weiter Form an. Gerade 

in peripheren Regionen braucht es eine gehörige Porti-

on Denkarbeit, Fantasie und Geschick, um ausgefeilte 

Modelle für die Glasfasererschliessung zu entwickeln. 

Das Team der RWO AG hat das Projekt Glasfasernetz 

Oberwallis in der projektleitenden und schliesslich ge-

schäftsführenden Rolle auf dem bisherigen Weg mitge-

prägt und grossen Anteil am bislang Erreichten."

Geschäftsbericht DANET Oberwallis AG, 2012/2013

Viola Amherd
1. VR-Präsidentin
DANET Oberwallis AG
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Wallis

Fusionsdebatte
Konrad Martig, Gemeinde-

präsident von Gampel-

Bratsch, und sein Blick Rich-

tung Steg-Hohtenn. | Seite 3

Wallis

Paradiesisch
«Welcome to Paradise» 

ist beim Kunstmuseum Wal-

lis (Bild: Direktor Pascal 

Ruedin) angesagt. | Seite 7

Sport

Neue Sieger
Beim US Open der Golfer

gab es mit Webb Simpson

wieder einen neuen Sieger,

ein echter Trend. | Seite 14
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KOMMENTAR

Veraltet – oder
doch nicht?
In den vergangenen Jahrzehnten
gehörte es schon fast zum guten
Ton der liberal und neuzeitlich
Gesinnten, die Abschaffung der
Präfekten und die Neuordnung
der Bezirke einzufordern. Das
hat wahlmathematisch gewiss
seine Berechtigung. Denn allzu
kleine Wahlbezirke verfälschen
den Proporzgedanken, dem die
Wahlen in das Walliser Kantons-
parlament unterliegen.
Und trotzdem erleben die Bezir-
ke zurzeit eine Renaissance, eine
Wiedergeburt. Das ist weniger
das Verdienst dieser historisch
gewachsenen Einheiten als viel-
mehr einer Tendenz, alle Ent-
scheidungen in der Wirtschaft,
in der Politik und gerade in der
Regionalpolitik auf immer höhe-
re Ebenen und in immer grössere
Einheiten zu verlagern. Dieser
Prozess entfremdet die Institutio-
nen von den Menschen. Und das
ist fatal. 
Hier können neben den Burger-
schaften die Bezirke neue Aufga-
ben und eine zeitgemässe Rolle
finden: Wenn es darum geht, die
peripheren Gebiete zu vertreten,
ihnen eine Stimme zu geben, ih-
ren Einfluss zu mehren, ihren Zu-
gang zu den öffentlichen und
privaten Finanzmitteln und
Dienstleistungen zu verbessern –
dann kann das der Bezirk nicht
am schlechtesten. 
Wir beginnen heute eine Serie
über die Oberwalliser Bezirke
und geben in diesem Rahmen
den Vertretern dieser Einheiten
eine breite Plattform. Neben ei-
ner Bestandesaufnahme mit Sor-
gen und Nöten werden Perspekti-
ven aufgezeigt. Herbert Volken,
der Gommer Präfekt, tut dies
mit der ihm eigenen, wohltuen-
den Verve, die Optimismus
nährt. Luzius Theler

Verkehr | Die Initial- und Betriebskosten für einen Verbund sind zu hoch 

Aus für den Tarifverbund 
Die Vertreter der regionalen Trans-
portunternehmen informierten
gestern zusammen mit der kanto-
nalen Dienststelle für Verkehrsfra-
gen über die allfällige Einführung
eines Tarifverbunds im Oberwallis.

Nur wenige Kantone verfügen noch über
keinen Tarifverbund im öffentlichen Ver-
kehr. Zu diesen Kantonen gehört auch das
Wallis. Auch in Zukunft wird es im Ober-
wallis keinen Tarifverbund geben. «Nach ei-
ner eingängigen Prüfung sind wir zum
Schluss gekommen, dass die Einführung ei-
nes Tarifverbundes im Oberwallis keinen
Sinn macht. Die Einführungs- und Betriebs-
kosten wären eindeutig zu hoch», begrün-
det der Adjunkt der kantonalen Dienststel-
le für Verkehrsfragen, Stefan Burgener, die
Entscheidung der kantonalen Behörden.
Trotzdem will der Kanton Wallis das Ange-
bot im öffentlichen Verkehr in den nächs-
ten Jahren verbessern. Geplant sind unter
anderem ein Generalabonnement für die
Schülerinnen und Schüler. Weiterhin will
der Kanton ein Generalabonnement für das
ganze Wallis einführen. Hier dient der Kan-
ton Graubünden als Vorbild. Dort existiert

bereits ein solches Abonnement. | Seite 2 Aus der Traum. Im Oberwallis kommt definitiv kein Tarifverbund im ö�entlichen Verkehr zustande. FOTO WB

England und Frankreich in den Viertelfinals

Keine EM der
Gastgeber

Nach Polen ist mit der Ukraine
auch der zweite EM-Gastgeber
frühzeitig ausgeschieden. Der
letzte Gruppensieger heisst
England (1:0 gegen Ukraine) vor
Frankreich (0:2 gegen Schwe-
den). Beide stehen in den Vier-
telfinals. | Seiten 13/15

Wie Polen. Die Ukraine und Yaroslav Rakitskiy (in Blau) müssen

gegen England und Danny Welbeck unten durch. FOTO KEYSTONE

Wallis | Der Blick in die Regionen führt über die Bezirke

Das Goms will sich
einigen und stärken

Die Bezirke sind schon
oft totgesagt worden.
Und doch sind sie noch
ein wichtiges Element in
der kantonalen Struktur.

Gerade in einer Zeit, da die Ent-
scheidungszentren in Wirt-
schaft, Politik und Regionalpo-
litik zentralisiert werden, könn-
te den Bezirken eine neue Rolle
zuwachsen. Sie sind die verfas-
sungsmässigen Regionen, sie
bilden die Wahlkreise. Wir wer-
den in den nächsten Wochen in
einer Serie die fünf Oberwalli-
ser Bezirke und Halbbezirke zu
Wort kommen lassen – und
zwar über die Präfekten. Wir
beginnen diese Serie mit dem
Bezirk Goms und Präfekt Her-
bert Volken. Er hat als Gemein-
depräsident und Grossrat und
Landeshauptmann gerne pola-
risiert, heute sieht er sich in der
Rolle des Ratenden, des Ausglei-
chenden und des Motivieren-
den. Und er glaubt an die Zu-
kunft des Goms. | Seite 12Goms. Anzeichen eines Sinneswandels im Hochtal. FOTO WB 9 7 7 1 6 6 0 0 6 5 0 0 5
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Mit der Erklärung des Genfer Finanzdirektors David Hi-
ler, er wolle als Antwort auf den seit 2005 schwelenden
Steuerstreit mit der EU die Unternehmenssteuern von ge-
genwärtig 24 auf 13 Prozent reduzieren, hat die Genfer
Regierung die Debatte um die Steuer- und Finanzaus-
gleichsreform eröffnet. Der Waadtländer Finanzdirektor
Pascal Broulis wollte dazu nicht Stellung nehmen. Kurz
darauf hat die Zürcher Finanzdirektorin Ursula Gut be-
kannt gegeben, sie erwäge eine Senkung des Gewinnsteu-
ersatzes für Unternehmen zur Erhaltung der internatio-
nalen Wettbewerbsfähigkeit von 27 auf 14 Prozent. Als
Nächste erklärte die Basler Finanzdirektorin Eva Herzog
im «Tages-Anzeiger» und im «Bund», für den Stand -
ortkanton der Pharmaindustrie käme eine solche Steuer-
senkungsstrategie nicht infrage. Sie plädierte vielmehr
für die Schaffung von Lizenzboxen. Hiler, Gut und Her-
zog forderten provokativ einen «Härteausgleich für die
Mindereinnahmen» sowie «höhere Beiträge des Bundes
für Zentrumslasten, Forschung und Universitäten»!
Schliesslich meldete sich der Zuger Finanzdirektor und
Vizepräsident der Finanzdirektorenkonferenz Peter
Hegg lin in der «NZZ am Sonntag» und sagte, Zug hätte
die Hausaufgaben längst gemacht. Er freue sich, dass
sich nun andere Wirtschaftsstandorte bewegen. Er sei
aber nicht bereit, beim Finanzausgleich noch tiefer in die
Tasche zu greifen.

Schon früher hatte Hegglin seinen Luzerner Kolle-
gen Marcel Schwerzmann wegen der Tiefsteuerstrategie

Luzerns angegriffen. Er wollte kurzerhand einem Neh-
merkanton, der die Steuersätze von Geberkantonen un-
terbietet, die Ausgleichsbeiträge streichen. Damit wür-
den ressourcenschwache Kantone steuerpolitisch bevor-
mundet! Der Kanton Schwyz wiederum verlangte mit ei-
ner Standesinitiative Korrekturen beim Finanzausgleich
mit der Schaffung einer neutralen Zone, indem Kantone
mit einem Ressourcenindex zwischen 87 und 100 keine
Beiträge mehr erhalten, um die Gruppe der starken Kan-
tone zu entlasten. Die Initiative wurde im Ständerat mit
30 zu 10 Stimmen abgelehnt. Der Schwyzer Finanzdirek-
tor Kaspar Michel kommentiert die Niederlage mit dem
Hinweis, «das Verständnis bei den Nehmerkantonen für
die Problematik ist geschärft worden».

Diese unqualifizierte Kritik am Finanzausgleich
und die Art und Weise, wie sich einzelne Kantone öf-
fentlich in Stellung gebracht haben, sind Bundespräsi-
dentin Eveline Widmer-Schlumpf und dem Präsidenten
der kantonalen Finanzdirektoren Christian Wanner
doch zu bunt geworden. Sie haben das Vorpreschen ein-
zelner Kantone und die teilweise polemische Kritik am
bestehenden Ausgleichssystem kritisiert und darauf
hingewiesen, dass eine gemeinsame Arbeitsgruppe
EFD/FDK Lösungen erarbeitet. Die notwendigen Refor-
men der Unternehmensbesteuerung (USTR III) zur Be-
seitigung des Steuerstreits mit der EU sowie allfällige
Anpassungen bei der direkten Bundessteuer und beim
Finanzausgleich müssten gesamthaft angegangen und

Lösungen gemeinsam erarbeitet werden. Die Bundes-
präsidentin war vor ihrer Wahl in den Bundesrat Präsi-
dentin der Konferenz der kantonalen Finanzdirektoren
(FDK) und hat den schwierigen Prozess zur Implemen-
tierung des neuen Finanzausgleichs (NFA) erfolgreich
geleitet. Sie weiss, worüber sie spricht. Sie hat gegen-
über Zug und Schwyz erklärt, der starke Anstieg der
Ausgleichsleistungen in den letzten Jahren sei begrün-
det und hat auf den starken Anstieg der steuerbaren
Einkommen in diesen Kantonen hingewiesen. Die Klar-
stellung der Bundespräsidentin ist von Bedeutung, weil
Zug und Schwyz ihre bereits tiefen Gewinnsteuersätze
infolge einer Abschaffung des Holdingprivilegs nicht
anpassen müssen, aber ihre Ressourcenindices und Aus-
gleichszahlungen in den «Ausgleichstopf» in den kom-
menden Jahren nochmals stark ansteigen werden. Diese
Kantone haben bei der Einführung des NFA dafür ge-
kämpft, dass die steuerprivilegierten Gesellschaften nur
teilweise zum Ressourcenpotenzial gerechnet werden.
Jetzt müssen sie, da sie voll besteuert werden, auch voll
zum Ressourcenpotenzial gerechnet werden. 

Bei den künftigen Auseinandersetzungen stehen
sich drei Gruppen gegenüber: Die grossen ressourcen-
starken Wirtschaftszentren Zürich, Genf, Waadt und Ba-
sel, die kleinen steuergünstigen und ressourcenstarken
Satelliten Zug, Schwyz, Nidwalden und Schaffhausen so-
wie die 17 ressourcenschwachen Kantone. Das Wallis ge-
hört zur dritten Gruppe und hat damit gute Karten!

BUNDESBERN

Druck auf Finanzausgleich
hat zugenommen Dr. Alfred Rey

Bundeshauskorrespondent

Glasfasernetz | Gründung der Datennetzgesellschaft DANET Oberwallis AG

Anschluss bis 2022

NATERS | Das Oberwallis
wird mit Glasfasern er-
schlossen. Die Gründung
der DANET Oberwallis AG
soll daher das neue Zeit-
alter einleiten. 70 Ge-
meinden unterschrieben
gestern in Naters die
neuen Statuten.

Nach rund drei Jahren Vorar-
beit wurde gestern Abend im
Zentrum Missione in Naters die
Datennetzgesellschaft DANET
Oberwallis AG gegründet. Ver-
treter von 70 Oberwalliser Ge-
meinden signierten am Abend
die Statuten und den Aktionärs-
bindungsvertrag der neuen Ak-
tiengesellschaft.

«Ein Zeichen 
für die  Zukunft»
Gilbert Loretan, Präsident des
Vereins Region Oberwallis, be-
dankte sich bei den beteiligten
Gemeinden für ihre Weitsicht

und das Vertrauen: «Schnelle
Kommunikationszugänge sind
für die künftige Entwicklung
unabdingbar. Wer attraktiv
bleiben will, braucht die digita-
le Vernetzung.»

Auch die neue Verwal-
tungsratspräsidentin Viola Am-
herd freute sich darüber, dass
die drei «modernen Ks» im
Oberwallis Einzug halten: «Ein
K für Kommunikation, ein K für
Kollektiv und ein K für Koopera-
tion.» Das Oberwallis habe am
gestrigen Abend den Weg zur
Datenautobahn eingeschlagen.

3,868 Millionen Franken
Aktienkapital
Alle Aktionäre – sprich die Ge-
meinden – halten insgesamt
77367 Namensaktien. Pro Ein-
wohner in der Gemeinde muss-
te ein Sockelbeitrag von 50
Franken einbezahlt werden, so-
dass die DANET Oberwallis AG
mit einem Aktienkapital von

gerundet 3,868 Millionen Fran-
ken startet.

Das Stimmrecht in den
Aktionärsversammlungen be-
läuft sich prozentual zum Ak-
tienkapital. Das heisst, das Ge-
wicht jeder Gemeinde verläuft
proportional zu ihrer Einwoh-
nerzahl.

Neun Verwaltungsräte
 gewählt
Alle anwesenden Gemeindeprä-
sidenten und Schreiber signier-
ten die einstimmig angenom-
menen Statuten. Ebenfalls ein-
stimmig wurde der neue Ver-
waltungsrat gewählt. Dieser
besteht gemäss Statuten aus
neun Personen, wobei mindes-
tens fünf Vertreter der Gemein-
den sein müssen.

Als Gemeindevertreter in
den Verwaltungsrat gewählt
wurden Christoph Bürgin (Ge-
meindepräsident Zermatt), Ni-
klaus Furger (Gemeindepräsi-

dent Visp), Irmina Imesch-Stu-
der (Gemeindepräsidentin Mö-
rel-Filet), Gilbert Loretan (Ge-
meindepräsident Varen) und
Beat Rieder (Gemeindepräsi-
dent Kippel). Als Vertreter der
Elektrizitätswerke nehmen Pa-
trick Brendel (ReLL AG), Hans-
Peter Burgener (EnBAG) und Re-
né Dirren (EVWR) Einsitz in den
Verwaltungsrat. Das Präsidium
hat Nationalrätin Viola Amherd
inne. Die Verwaltungsräte wur-
den für vier Jahre gewählt.

Zugang bis 2022
Die DANET Oberwallis AG
übernimmt künftig Planung,
Bau, Betrieb und Unterhalt
des Glasfasernetzes, das im Be-
sitz der Gemeinden ist. Bis ins
Jahr 2022 – so die Zielvorga-
be – sollen sämtliche Gemein-
den Zugang zum Glasfaser-
netz erhalten, sei es in der Ag-
glomeration im Tal oder im
Bergdorf. fa

Einen Schritt weiter. Roger�Michlig,�Geschäftsleiter�der�RW�Oberwallis�AG,�Viola�Amherd,�Verwaltungsratspräsidentin
�DANET�Oberwallis�AG,�und�Gilbert�Loretan,�Präsident�Verein�Region�Oberwallis,�bei�der�Gründungsversammlung. FOTO�WB

PHILOLÜGIE

350 delirat
Anlässlich der 350-Jahr-Feier
des Kollegiums präsentierte
das Fach Latein einen selbst ge-
machten Film. Auf YouTube
unter «350 delirat» zu finden
(ein Meisterwerk, sicher schon 
14 Aufrufe!). Das Stück spielt
2022, also zur 360-Jahr-Feier
(soll noch einer sagen, Latein
sei nicht zukunftsgerichtet).
Die Schüler stellen nun die Lei-
tung, einer ist gar Rektor. Sei-
ne erste Amtshandlung – wel-
che Überraschung –: Entlas-
sung des ehemaligen Lateinleh-
rers (wereliwer das wohl sein
könnte?). Jedenfalls gibt man
mir einen neuen Job in der
 Putzequipe (wie nett) und Dön-
ni rutscht während des ganzen
Stücks (läppische 33 Minuten)
auf den Knien (ächz) und
schrubbt den Boden (stöhn).
Kein Wunder, dass ich dann
dem Titel alle Ehre antun
musste. «Delirare» heisst «Tö-
richtes tun, wahnsinnig sein»,
also «Die 350-Jahr-Feier gerät
aus allen Fugen.» Besser be-
kannt von diesem Wortstamm
ist aber Delirium, womit die
Mediziner den Säuferwahn
 bezeichnen – weisse Mäuse
und so. Nun, an der Feier gab
es fantastischen Wein der Kel-
lerei Franz-Josef Mathier, und
weil die Etiketten ihrer Premi-
um-Serie lateinisch sind
(«Amor», «Singularis») – und
nur deshalb, nur, nur, nur –,
hat dann der zukünftige
Raumpfleger auch ein bisschen
seine inneren Räume gepflegt.
Und ja, ich sah schliesslich
meine Schüler, die mich entlies-
sen, als weisse Mäuse. Und ich
war die Katze, schwarz, schnell
und hungrig…

Gerd Dönni
gerd.doenni@spiritus.ch



10 11

10 Jahre RW Oberwallis AG | Mai 2019 10 Jahre RW Oberwallis AG | Mai 2019

2014

Unterschiedliche
Rollen
Mit dem Ziel, Potenziale auszuschöpfen, Innovationen zu 
ermöglichen und dadurch die Wettbewerbsfähigkeit zu er-
höhen, sorgt die RWO AG für Bewegung im Lebens- und 
Wirtschaftsraum Oberwallis.

In mehreren Projekten ging man 2014 von der Machbarkeit 

oder Planung in die ersten Phasen der Umsetzung über oder 

Projekte wurden in die Eigenständigkeit übergeben. So ende-

te mit dem Abschluss des ersten Geschäftsjahrs der DANET 

Oberwallis AG die operative Führung der RWO AG im Projekt 

Glasfasernetz. Mit diesem Schritt hatte sich aus dem ursprüng-

lichen Auftrag der Region Oberwallis ein eigenständiges Un-

ternehmen entwickelt.

Die RWO AG nimmt in Projekten aus verschiedenen Berei-

chen in verschiedenen Phasen unterschiedliche Rollen ein. 

Im Laufe der Zeit hat sie auch Geschäftsführungen übernom-

men, um Projektpartner zu entlasten und Synergien zu nut-

zen. Die RWO AG unterstützt die Agglomeration Brig-Visp-

Naters als wirtschaftliches Zentrum der Region genau so in 

ihren geschäftsführenden Aufgaben wie das 2014 gegründete 

Netzwerk der Oberwalliser Berggemeinden (NOB). Geschäfts-

führungsmandate übt die RWO AG ausserdem für die beiden 

Aktionäre Verein Region Oberwallis und Verein Wirtschafts-

forum Oberwallis sowie für das STRATOS-Netzwerk und den 

Verein Agro Espace Leuk-Raron aus.

Köpfe & Projekte

•	 Personalmutationen 2014	

	 David Caliesch, Projektleiter (ab 1.1.2014)

	 Christine Mühlemann, Projektleiterin (ab 1.1.2014)

	 Tamar Hosennen, Projektleiterin (bis 31.3.2014)

	 Etienne Mounir, Freelancer (bis 31.3.2014)

	 Josianne Jaggi, Mediamatikerin i. A. (ab 1.8.2014)

•	 Projektarbeit per Ende 2014	

	 Anzahl Projekte abgeschlossen: 	 9 Projekte

	 Anzahl Projekte laufend:	 28 Projekte

Medienspiegel
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Brand in
Parkhaus
MONTHEY | Am Sonntag-
abend entfachte sich im
Parkhaus des Einkaufszen-
trums Manor in Monthey ein
Brand. Dadurch entwickelte
sich in der Parkhalle starker
Rauch, ungefähr 15 Einkaufs-
wagen wurden beschädigt.
Wie die Walliser Kantonspoli-
zei mitteilte, war der Brand
rasch unter Kontrolle. Eine
Untersuchung wurde einge-
leitet. Brandstiftung könne
als Brandursache nicht aus-
geschlossen werden.

Höhere Löhne
im Spital
SITTEN | Das Spital Wallis
und seine Vertragsgewerk-
schaften haben im Rahmen
des Gesamtarbeitsvertrags,
der bis Ende 2015 gültig ist,
ein Vereinbarungsprotokoll
zur Lohn- und Sozialpolitik
2014 unterzeichnet. Dieses
sieht vor, dass der Mindest-
lohn um rund vier Prozent er-
höht wird. Somit wird er neu
4000 Franken pro Monat (in-
klusive 13. Monatslohn) be-
tragen. Dies teilte das Spital
Wallis gestern mit.

«Langsame»
Solisten
LEYTRON | Zum elften Mal
fand am Samstag der «Ju-
nior Slow Melody Contest»
statt. Dieses Jahr in Leytron.
Rund 440 Jugendliche zwi-
schen acht und 20 Jahren
versuchten, ihr Wettbe-
werbsstück möglichst musi-
kalisch vorzutragen, techni-
sche Virtuosität steht bei
diesem Wettbewerb im Hin-
tergrund. Als grosse Siege-
rin aller Kategorien konnte
sich die 15-jährige Mathilde
Roh (Cornet) aus Conthey
feiern lassen. Unter den 
14 Kategoriensiegern war
mit Amélie Hermann von
der «Alpenrose», Albinen, ei-
ne Oberwalliserin zu finden.
Die zwölfte Ausgabe des
«Junior Slow Melody Con-
test» findet am 7. Februar
2015 in Brig statt.

Aus für
Polizeitaucher
MONTHEY | Die Walliser Kan-
tonspolizei wird keine Tauch-
einsätze mehr durchführen.
Bei Notfällen im Genfersee
wird man künftig die Tauch-
einsatzkräfte der Waadtlän-
der Polizei anfordern, wie
Jean-Marie Bornet, Spre-
cher der Kantonspolizei Wal-
lis, gegenüber dem «Nouvel-
liste» sagte. Die Dienste der
Walliser Polizeitaucher hätte
man nur selten in Anspruch
nehmen müssen. Aus perso-
nellen wie finanziellen Grün-
den spreche alles für eine
Zusammenarbeit mit den
Kollegen aus dem Nachbar-
kanton.

Neuer Chef
SITTEN | Vincent Kempf-
Constantin wurde vom Sitte-
ner Stadtrat zum Dienst-
chef der Stadtplanung er-
nannt. Er wird ab 3. Februar
dieser neuen Dienststelle
vorstehen.

Heute auf 1815.ch

www.1815.ch/boomwww.1815.ch

41%

47%

12%
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Wallis: Mehr Babys –
aber kein «Boom»
Im vergangenen Jahr haben 2425
Neugeborene im Wallis das Licht der
Welt erblickt. Von einem «Boom»
kann man trotzdem nicht sprechen.

«Regio Info»: Nummern
für den Notfall

Auf 1815.ch finden Sie alle wichtigen
Notfallnummern von 
Rettungsdiensten, Apotheken, Ärzten,
Polizeiposten und vielem mehr.

Umfrage-Ergebnis vom 27. Januar 2014

Sackgebühr für alle Einkaufs-
taschen – eine gute Idee?

Ja

Nein

Weiss nicht

REGIO INFO

Tourismus | Neues Impulsprogramm für den Oberwalliser Tourismus präsentiert

«Keine utopischen Visionen, 
sondern umsetzbare Projekte»

BRIG-GLIS | «Cholera
Fäscht», «Walliser Trach-
ten Beauty Contest» oder
«House of Ski»: Dies nur
einige der 50 Projekte,
welche die RW Oberwallis
AG in einem Impulspro-
gramm für den Oberwal-
liser Tourismus gebün-
delt hat. 

Der Grünwaldsaal war gestern
anlässlich der Präsentation des
Impulsprogramms gut be-
setzt – kaum verwunderlich,
ging es doch der RW Oberwallis
AG darum, zu beweisen, dass
das erarbeitete Impulspro-
gramm nicht wieder ein Papier-
tiger, sondern eine Initialzün-
dung in Richtung Logiernächte-
zunahme für das Oberwallis ist. 

Strategischer Antreiber
Die RW Oberwallis AG will ge-
mäss den Verantwortlichen als
strategischer Antreiber zu einer
gesunden Entwicklung des Tou-
rismus beitragen. Darum wur-
de im Frühjahr 2012 die 
STRATOS-Projektreihe gestar-
tet. «STRATOS steht für strategi-
schen Tourismus», so Projekt-
leiter Marc Franzen. 

Mit touristischen Leis-
tungsträgern aus dem gesam-
ten Oberwallis wurden Poten-
ziale, Kompetenzen und Kom-
petenzlücken der Destinatio-
nen und der Regionen im
Oberwallis erarbeitet. Auf die-
ser Grundlage wurden in den
vergangenen Monaten intensiv
Ideen zu konkreten Projekten

geformt. «Die touristischen
Leistungsträger im Oberwallis
sind reich an Ideen und wollen
Initiative übernehmen», so
Franzen. Zur Ideenfindung
und Konkretisierung dieser
wurden Workshops organi-
siert. An diesen nahmen mehr
als 80 Experten teil. Neben Tou-
rismusdirektoren unter ande-
rem auch Bergbahnbetreiber,
Landwirte und Künstler. Aus
den gesammelten rund 300
Ideen wurden für 62 ausge-
wählte Projekte anschliessend
Wirtschaftlichkeitsberechnun-
gen durchgeführt. Unter dem
Strich wurden nun 50 realisier-
bare Projekte im Impulspro-
gramm gebündelt. Dort zu fin-
den sind regionale Projekte,
Destinationsprojekte und Be-
herbergungsprojekte. Unter
anderem gehört ein «Cholera
Fäscht» oder auch der exklusi-
ve «Walliser Reisepass» zu den
besagten 50 realisierbaren Pro-
jekten (siehe Kontext-Box). 

Erste Projekte gehen
2014 in die Umsetzung
«Es sind keine utopischen Visio-
nen, sondern touristische Pro-
dukte und Angebote, die auch
umgesetzt werden können», be-
tont der Projektleiter. Als Fan
des neuen Impulsprogramms
outet sich auch der zuständige
Staatsrat Jean-Michel Cina. «Ich
war von Anfang an begeistert.
Hier wird nicht nur eine Rakete
von Ideen gezündet, nein, sie
werden auch umgesetzt.» Geht
es nach den Verantwortlichen

der RW Oberwallis AG, weist
das Impulsprogramm ein Po-
tenzial von rund 300000 zu-
sätzlichen Logiernächten auf,
was einer Zunahme von mehr
als zehn Prozent entsprechen
 würde. 

90 Millionen Franken 
Meistens scheitern solche Pro-
jekte ja bekanntlich an der Um-
setzung. «2014 werden bereits
sieben der 50 Projekte umge-
setzt. Dazu gehört unter ande-
rem das Projekt ‹Lockruf des
Goldes› in der Simplonregion.»
Für die anderen Projekte wird
die RWO AG die Leistungsträ-
ger in der Umsetzungsphase
bei ihren Vorhaben begleiten.
Insgesamt belaufen sich die In-
vestitionskosten für das Im-
pulsprogramm auf rund 90 Mil-
lionen Franken, wobei gemäss
Franzen 55 Millionen Franken

davon als Beherbergungspro-
jekte definiert sind. «Das Ziel
der RW Oberwallis AG ist es, ei-
nen Drittel der Investitionen
über die verschiedenen Förder-
instrumente von Bund und
Kanton zu finanzieren. Erfül-
len manche Projekte die Bedin-
gungen für eine solche Förde-
rung nicht, so wird die RW
Oberwallis AG die Leistungsträ-
ger unterstützen, um andere Fi-
nanzierungsmöglichkeiten zu
finden», so Franzen. 

Staatsrat Cina wies ab-
schliessend darauf hin, dass der
Kanton mit dem Tourismusob-
servatorium, Valais/Wallis Pro-
motion und dem neuen Touris-
musgesetz Unterstützung bie-
tet und die Rahmenbedingun-
gen schafft. Das Schicksal ihrer
Destinationen sollen die Leis-
tungsträger allerdings selber in
die Hand nehmen.  meb

Aufmerksam. Damian Constantin, Direktor Valais/Wallis Promotion, Gilbert Loretan, Präsident Verein Region Oberwallis,

und Staatsrat Jean-Michel Cina (von rechts) anlässlich der Präsentation des Impulsprogramms. FOTO WB

Das «Cholera Fäscht» und der «Walliser Reisepass» gehören zu
den zwölf regionalen Top-Initiativen: 

«Cholera Fäscht»: Dieses Projekt beabsichtigt die nachhaltige
Entwicklung von regionalen kulinarischen Grossevents. An den
Events sollen typische Walliser Spezialitäten aufgetischt und
gefeiert werden. Im Rahmen eines Wettbewerbs können Spit-
zenköche die Walliser Spezialitäten neu erfinden. Prämiert wird
nicht nur die beste, sondern auch die aussergewöhnlichste
Cholera. 

«Walliser Reisepass»: Die Vielfalt an Tourismusattraktionen
im Oberwallis ist gross. Mit dem Projekt will man das Walliser
Brauchtum als Gesamterlebnis verkaufen. Der Gast kann eine
personifizierte Walliser Identitätskarte erwerben, was jedoch
an einige Bedingungen geknüpft ist: Er muss eine Tschäggätta-
Maske schnitzen oder auch ein Schaf scheren. So soll der Gast
zu einem stolzen Stammgast des Wallis werden. 

Spezialitäten und Stammgäste

NACHGEFRAGT

Marc Franzen, nach all 

Ihren Analysen, warum

kränkelt der Tourismus 

im Oberwallis?

«Das ist eine schwierige Frage.
Was ich festgestellt habe, ist,
dass in den verschiedenen Des-
tinationen der Wille vorhanden
ist, etwas zu verändern und
Neues zu wagen, vielfach aber
Projekte wegen der Finanzie-
rung scheitern. Zudem sind die
Rahmenbedingungen in unse-
rem Kanton schwierig.»

Die Palette der vorgestell-

ten Projekte ist vielfältig.

Welche liegen Ihnen beson-

ders am Herzen?

«Es gibt ja bereits konkrete Pro-
jekte in den Destinationen und
das macht Freude. So zum Bei-
spiel die Simplonregion, die in
diesem Jahr für die Besucher
Goldwaschen und einen Besuch
in der Goldmine unter dem
Motto ‹Lockruf des Goldes› an-
bieten wird. Auf der regionalen
Stufe sind es drei Projekte, die
mir am Herzen liegen.»

Welche sind das? 

«Das Projekt ‹Walliser Wall-
fahrtsort›. Das Oberwallis hat
als Wallfahrtsort grosses Poten-
zial, gibt es doch 300 zugängli-
chen Kapellen – ein einzigarti-
ges Kulturgut. Vielleicht könn-
te man einen kleinen Jakobs-
weg machen. Weiter ist es das
Projekt ‹Swiss Mountain Minia-
tur› – ein Erlebnispark, der das
Thema Berg aus verschiedenen
Perspektiven beleuchten soll.
Und zu guter Letzt ‹Z Hanneli
Fii & iru Rollibock›. Das Wallis
ist voll von spannenden Bozen-
geschichten. In vielen Fällen
existiert der Originalschauplatz
noch heute. Die Idee ist, die-
se Tradition nicht in Form ei-
nes Events touristisch zu er-
schliessen, sondern in Form ei-
ner Sehenswürdigkeit.»

Interview: meb

Engagiert. Projektleiter Marc

Franzen. FOTO WB
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GAMPEL | Auch die diesjährige
Version kann mit einigen
Schwergewichten wie bei-
spielsweise «Volbeat», «Man-
do Diao» oder «Marilyn Man-
son» aufwarten, die im
Schweizer Festivalsommer
einzig im Oberwallis zu be-
staunen sein werden. 

Mit «Scooter» konnte nun noch ei-
ne Band verpflichtet werden, deren
Musik bestens zum Motto des Open
Air Gampel, «Ischi Party», passt. Be-
sonders die Bühnenshows während
der Liveauftritte von «Scooter» kom-
men bei den Fans gut an: Mit einer
Mischung aus Punk, Rock’n’Roll
und übertriebener Selbstdarstel-
lung – alles jedoch garniert mit ei-
nem sympathischen Augenzwin-
kern – setzen sie sich über die gängi-
gen Dance-Klischees weg. 

Dieser ungewöhnliche Mix ist
zugleich aber auch das Erfolgsre-
zept von «Scooter». Die weltweit 30
Millionen verkauften Tonträger, die
mehr als 80 Platin- und Goldschall-
platten sowie die über 500 Wochen,
in welchen die Band in den interna-
tionalen Charts vertreten war, be-
weisen, dass «Gampel» hier einen
ganz Grossen der Musikszene enga-
gieren konnte.

Etablierte Bands…
Neben «Scooter» konnten die Orga-
nisatoren des Open Air weitere in-
ternational bekannte Bands ver-
pflichten. Zum einen wäre dies die

New Yorker Indie-Rock-Band «Ame-
rican Authors». Mit ihrem Song
«Best day of my life» landeten sie
fast überall in den Top 10 der
Charts; ihre Musik ist eine Mi-
schung aus Pop und Rock mit Gute-
Laune-Garantie.

Zum anderen tritt in Gampel
mit «Clean Bandit» eine der Entde-
ckungen dieses Jahres auf. Ihr Num-
mer-1-Hit «Rather be» ist der
Grund, warum die Band momentan
in ganz Europa äusserst begehrt ist. 

Auch die «Kyle Gass Band» 
– die eine Hälfte des Duos «Tena-
cious D» – wird sich in Gampel 
die Ehre geben.

Das bisher noch nicht be-
kannt gegebene internationale 
Line-up wird schliesslich durch 
die amerikanische Indie-Rock-Band
«Bear Hands» komplettiert. 

…und einheimische 
Musikperlen
Zur Freude von Liebhabern einhei-
mischer Musik konnte «Gampel»
auch die Verpflichtung mehrerer
schweizerischer Bands bekannt ge-
ben. So gelten etwa die Genfer von
«Kadebostany» zu den derzeit span-
nendsten Musikprojekten des Lan-
des. Dabei vermischt DJ Kadebos-
tan während seiner Auftritte ge-
konnt solch verschiedene Elemen-
te wie Pop, Rap, Electro, Marsch,
Soul und Jazz. 

Des Weiteren konnten die
Berner Rapper «Lo & Leduc» en-
gagiert werden, die mit ihrem 

Album «Zucker fürs Volk» so-
eben ihren ersten Longplayer 
herausgaben. 

Die fünfköpfige Band «Yokko»
wiederum besticht durch ihre mys-
tischen Gitarrenklänge, bei denen
sie nicht selten aus einer Melodie
ausbricht, nur um diese danach neu
zu interpretieren. 

«Ritschi» wird vielen noch be-
kannt sein als Frontmann der
Gruppe «Plüsch». Dieses Jahr gab
er mit «Öpfelboum und Palme» be-
reits sein zweites Soloalbum he-
raus, welches auf Anhieb auf dem
ersten Platz der nationalen Charts
landete.  Einen Gig in Gampel zu-

gesagt haben weiterhin die Tessi-
ner von «Sinplus», welche die
Schweiz vor zwei Jahren am Euro-
vision Song Contest vertraten.  

Schliesslich wird auch das
Wallis auf den Bühnen des Open
Air Gampel vertreten sein: Sowohl
die Punk-Band «Allys Fate» als
auch die Rocker von «Them Fleurs»
werden Gelegenheit haben, ihre
Musik vor heimischem Publikum
zu präsentieren. 

Dieser bunte Genremix scheint
gut anzukommen: Noch nie konn-
ten so viele Tickets verkauft werden
wie heuer; «Ischer Party» steht damit
nichts mehr im Weg. pac

Festivalsommer | Open Air Gampel gibt definitives Line-up bekannt

«Scooter» komplettiert Gampel-Line-up

Vorfreude. Die Besucher dürfen sich auf einige Hochkaräter freuen. 

FOTO ZVG

GAMPEL-FESTIVALFÜHRER

Donnerstag, 14. August

�����-����� Them Fleurs

����������� Allys Fate

����������� Yokko

����������� Royal Blood

����������� A Day to Remember

����������� Skindred

����������� Marilyn Manson

����������� SKA-P

����������� Volbeat

����������� Turbonegro

Freitag, 15. August

����������� Sinplus

����������� Lo & Leduc

����������� Bear Hands

����������� Clean Bandit

����������� Itchy Poopzkid

����������� Reel Big Fish

����������� Jimmy Eat World

����������� Fettes Brot

����������� Heaven Shall Burn

����������� Scooter

����������� QL

Samstag, 16. August

����������� Open Season

����������� American Authors

����������� Gerard

����������� Frank Turner & The Sleeping Souls

����������� Pegasus

����������5 Kyla La Grange

����������� Wird noch bekannt gegeben

����������� Mando Diao

����������� Marteria

����������� Die Fantastischen Vier

����������� The Glitch Mob

Sonntag, 17. August

����������� Ritschi

����������� Kadebostany

����������� The Kyle Gass Band

����������� Casper

����������� Hozier

����������� Krokus

Politik | 44 Berggemeinden haben gestern das Netzwerk der Oberwalliser Berggemeinden gegründet 

Starke Stimme für das Berggebiet 
OBERWALLIS | Das Bergge-
biet droht unter die Räder
zu geraten. Um dies zu
verhindern und den ge-
meinsamen Anliegen ver-
mehrt Gewicht zu verlei-
hen, ist gestern das Netz-
werk der Oberwalliser
Berggemeinden aus der
Taufe gehoben worden.

Die Abwanderung der Jugend
aus dem Dorf, wenig Arbeits-
plätze, hohe Steuerlast, fehlen-
de Einkaufsmöglichkeiten und
oft fehlende medizinische
Grundversorgung – dies nur ei-
nige der zahlreichen Schwierig-
keiten, mit denen sich die Ober-
walliser Berggemeinden kon-
frontiert sehen. Die Bergge-
meinden fühlen sich nicht nur
zunehmend in den Hinter-
grund gedrängt, sondern mit ih-
ren spezifischen Problemstel-
lungen oft schlecht verstanden. 

Bruno Ruppen erster 
Vorsitzender 
des Ausschusses
Das soll sich künftig ändern.
Gestern haben die Gemeinde-
präsidenten oder deren Vertre-
ter von 44 Oberwalliser Bergge-
meinden (siehe rechts) in Wiler
das Netzwerk der Oberwalliser
Berggemeinden (NOB) gegrün-
det. Über das neue Netzwerk
wollen sich die Bergdörfer ver-
mehrt austauschen, Wege und
Lösungen für die anstehenden
Herausforderungen finden und
mit einer gemeinsamen Stimme
ihre Anliegen nach aussen stär-
ker vertreten und auch politi-
schen Einfluss nehmen. Das
NOB ist als loser Verbund orga-
nisiert. Oberstes Organ bildet
die Konferenz der 44 Mitglieds-
gemeinden. Der 11-köpfige Aus-

schuss (siehe rechts) ist für die
Strategie und die Themenbear-
beitung verantwortlich. An der
gestrigen Gründungsversamm-
lung sind sowohl die Statuten
einstimmig verabschiedet als
auch das Ausschussgremium
gewählt worden. Erster Vorsit-
zender des Ausschusses ist Bru-
no Ruppen, Gemeindepräsident
von Saas-Grund. «Das NOB ist
kein Allheilmittel für die Pro-
blemstellungen unserer Ge-
meinden. Es ist ein Instrument,
das uns bei der Bewältigung un-
serer Herausforderungen unter-

stützen soll», so Ruppen. Mit be-
grenzten finanziellen Ressour-
cen soll ein möglichst grosser
Mehrwert für das Berggebiet ge-
schaffen werden. Apropos Mit-
tel: Als Eintrittszahlung über-
weist jede Mitgliedsgemeinde
200 Franken an das NOB. Weite-
re Mittel werden situativ von
der Konferenz beschlossen. 

«Keine Bewegung von 
militanten Berglern»
Das NOB wird auf administrati-
ver Ebene von der RW Oberwal-
lis unterstützt. Nach Angaben

des Geschäftsführers Daniel
Studer soll das NOB kein Kon-
kurrenzgebilde sein zu den be-
reits bestehenen Organisatio-
nen wie dem Verein Region
Oberwallis, der Schweizeri-
schen Arbeitsgemeinschaft für
die Berggebiete (SAB) oder dem
Walliser Gemeindeverband.
«Vielmehr wird mit dem neuen
Netzwerk eine Lücke geschlos-
sen. Es kann am ehesten als Pen-
dant zur Agglomeration Brig-
Visp-Naters verstanden werden,
die ebenfalls in die Region Ober-
wallis eingebettet ist. Das NOB

ist keine Bewegung von militan-
ten Berglern, die sich zusam-
menraufen, um gemeinsam ge-
gen die Städter kämpfen zu wol-
len», sagte Daniel Studer. Dieser
Aspekt war auch SAB-Direktor
Thomas Egger, der als Referent
eingeladen war, sehr wichtig:
«Ohne Zentren wie Brig und
Visp mit ihren Tausenden von
Arbeitsplätzen können auch
die umliegenden Bergdörfer
nicht überleben. Deshalb ver-
tritt die SAB einen funktionalen
Raum mit starken Zentren und
starken Berggemeinden.» wek

Einigkeit. Die Vertreter aus den 44 Mitgliedsgemeinden haben gestern sowohl die Statuten einstimmig angenommen als

auch den Steuerungsausschuss einstimmig gewählt. FOTO WB

Mitglieds-
gemeinden
Binn, Blitzingen, Ernen, Graf-
schaft, Lax, Münster-Geschi-
nen, Niederwald, Obergoms,
Reckingen-Gluringen, Bettmer -
alp, Grengiols, Mörel-Filet, Rie-
deralp, Eggerberg, Simplon,
Zwischbergen, Eisten, Embd,
Grächen, Randa, Saas-Alma-
gell, Saas-Balen, Saas-Fee,
Saas-Grund, St. Niklaus, Stal-
den, Staldenried, Täsch, Törbel,
Visperterminen, Zeneggen,
Ausserberg, Blatten, Bürchen,
Eischoll, Ferden, Kippel, Unter-
bäch, Wiler, Albinen, Ergisch,
Guttet-Feschel, Leukerbad,
Oberems.

Vereinszweck
Das Netzwerk soll dem Mei-
nungs- und Erfahrungsaus-
tausch, der Koordination ge-
meinsamer Anliegen, der Formu-
lierung gemeinsamer Stellung-
nahmen sowie dem Einbringen
von Vorschlägen an den Kanton,
an den Verein Region Oberwallis
oder an Dritte dienen.

Steuerungs-
ausschuss
Bruno Ruppen (Vorsitzender;
Saas-Grund), Dominik Abgott -
spon (Staldenried), Peter Al-
brecht (Riederalp), Martin An-
thamatten (Saas-Almagell),
Christine Clausen (Ernen), Ga-
by Fux-Brantschen (St. Ni-
klaus), Bernhard Grand (Albi-
nen), Christoph Meichtry (Aus-
serberg), Christian Pfammat-
ter (Guttet-Feschel),
Hans-Jakob Rieder (Wiler),
Reinhard Zeiter (Oberems).

Walliser Bote, 22. Mai 2014

Eine geregelte Aufgaben- und Rollenteilung 

sowie ein strukturiertes Vorgehen 

innerhalb der Projekte ist uns wichtig, damit 

jeder Entscheid seine Legitimation hat.

2015

Umsetzungsorientiert
Gemeinsam mit den Auftraggebern entwickelt das Team 
der RWO AG Lösungen, die sich umsetzen lassen. 

In der zum Jahresende durchgeführten Umfrage bescheinigen 

Auftraggeber und Partner der RWO AG u. a. eine gute Vernet-

zung, eine hohe Kompetenz im Projektmanagement und eine 

dynamische Arbeitsweise. Dem interdisziplinär aufgestellten 

Team geht es nicht um das perfekte Konzept, sondern um 

gangbare Wege im dafür vorgegebenen Rahmen. Das zeigt 

sich u. a. bei Reorganisationen, die sich vermehrt auf der Pro-

jektlandkarte (z. B. Aletsch Tourismus, Schulen Saastal) finden.

Unbezahlbarer Lohn für die Bemühungen des Teams sind klei-

ne und grosse Projektmeilensteine. Die Nomination für den 

Schweizer Tourismuspreis Milestone 2015 in der Kategorie 

„Herausragende Projekte“ für das STRATOS-Impulsprogramm 

gehört ebenso dazu wie der erfolgreich durchgeführte Projekt-

wettbewerb für die Neugestaltung des Bahnhofplatzes Brig. 

Als besonderer Erfolg wird 2015 die Zustimmung der Fusion 

zur Gemeinde Goms verbucht. Dem klaren Ja der Bevölkerung 

der fünf Gemeinden Niederwald, Blitzingen, Grafschaft, Re-

ckingen-Gluringen und Münster-Geschinen am 14. Juni 2015 

ging eine intensive Arbeit voraus. Angefangen mit der inter-

kommunalen Zusammenarbeit (IKZ) der sechs Gemeinden im

Oberen Goms, folgte 2013 der Start in den Fusionsprozess 

unter der Leitung der RWO AG.

Köpfe & Projekte

•	 Wechsel im Verwaltungsrat	
	 Nach sieben Jahren ist Walter Jaggy aus dem Ver-

waltungsrat ausgetreten. Beat Zurschmitten, Präfekt 

des Bezirks Östlich Raron, wird als neuer Kantons-

vertreter gewählt. 

•	 Personalmutationen 2015	

	 Loraine Pettinicchi, PL-Assistentin (ab 1.1.2015)

	 Sibylle Biner, Events (ab 1.5.2015)

	 Dunja Sewer, Buchhaltung (ab 1.5.2015)

	 Ivo Nanzer, stv. Geschäftsleiter (ab 1.7.2015)

	 Tamar Hosennen, Projektleiterin (ab 1.9.2015)

	 Esther Schlumpf, Projektleiterin (ab 1.10.2015)

•	 Projektarbeit per Ende 2015	

	 Anzahl Projekte abgeschlossen: 	 8 Projekte

	 Anzahl Projekte laufend:	 34 Projekte

"Ein Fusionsprozess ist enorm zeitintensiv. Es gibt 

unzählige Themenfelder, die abgehandelt werden 

müssen. Auch wenn der Sinn einer Fusion unbe-

stritten scheint, führen einzelne Entscheidungen zu 

emotionalen Diskussionen. Das Prozessbüro hat uns 

als Leitungsgremium bei solchen Diskussionen an 

das übergeordnete Ziel und die sachlich erarbeiteten 

Grundlagen erinnert. Die klare Rollen- und Aufgaben-

teilung ermöglichte uns ein gezieltes Vorgehen und 

eine effiziente Entscheidungsfindung."

"Gemeinsamer Weg als Ziel", Einblick in Fusionsprozesse, 2017

Gerhard Kiechler
Gemeindepräsident

Gemeinde Goms

Unsere Projektleitenden verstehen sich als 

Entwickler, nicht als Berater. Unser Ziel ist es, 

gemeinsam mit der Projektträgerschaft Lösungen 

zu entwickeln, die sich umsetzen lassen.

Le Nouvelliste, 18. Januar 2014
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LEUKERBAD | Im Agro Es -
pace Leuk-Raron wurden
2013 erste Teilprojekte
umgesetzt. Bis zum Ab-
schluss des schweizweit
umfangreichsten Pro-
jekts zur regionalen Ent-
wicklung (PRE) steht aber
weiterhin viel Arbeit an.

An der GV am Mittwoch in Leu-
kerbad motivierte der Verein
Agro Espace Leuk-Raron seine
Mitglieder, die verbleibenden
Teilprojekte zielgerichtet bis
2017 umzusetzen. Das oberste
Ziel des PRE Agro Espace Leuk-
Raron ist die Entwicklung und
Vermarktung von regionalen
Qualitätsprodukten. Dazu wer-
den neue Wertschöpfungsket-
ten in den landwirtschaftlichen
Bereichen Milch, Wein, Roggen,
Fleisch und Agrotourismus auf-
gebaut. Bis Ende 2017 sollen 30

Teilprojekte mit einem Investi-
tionsvolumen von 22 Mio. Fran-
ken umgesetzt werden. 

Käse, Wein und Info
Bereits in Betrieb ist die erwei-
terte und modernisierte Augst-
bordkäserei in Turtmann, die
seit 2013 die Milch aus allen Ge-
meinden des Bezirks Leuk und
der Gemeinde Visp verarbeitet.
Die neuen Lieferanten aus den
Gemeinden Albinen, Leuker-
bad, Salgesch, Guttet-Feschel
und Teilen der Gemeinde Raron
und des Lötschentals lassen die
Milchmenge um rund 1,2 Mio.
Kilo steigen und erzielen durch
die Verarbeitung in der Region
einen bedeutend höheren
Milchpreis. 

In Salgesch steht seit En-
de November ein neues Wein-
erlebnis offen: Im ersten Wein-
sensorium der Schweiz kön-

nen Besucher die Welt des
Weins mit allen Sinnen wahr-
nehmen. Damit konnten die
Projektträger das Angebot des
Weindorfs mit einer touristi-
schen Attraktion ergänzen. 

Seit Anfang dieses Jahres
informiert der Verein gemein-
sam mit den Partnern Leuk Tou-
rismus und Naturpark Pfyn-
Finges über Produkte und An-
gebote der Region im Zentrum
SOSTA in Leuk. Die Informati-
onsplattform soll künftig aktiv
für das Marketing der regiona-
len Genüsse genutzt werden.
Dazu zählt der Direktverkauf
ebenso wie die Promotion von
Events, bei denen regionale Pro-
dukte im Zentrum stehen. 

Unterstützung von 
der Projektleitung 
Nach rund zwei Jahren in der
Umsetzungsphase des Gesamt-

projekts haben Verein und
 Projektleitung wertvolle Erfah-
rungen gesammelt, die von Teil -
projekt zu Teilprojekt die Aus-
führungen erleichtern. Die
 Projektträger können im Umset-
zungsprozess auf die Unterstüt-
zung der Projektleitung zählen,
entscheidend für den Erfolg ei-
nes Projekts ist laut Vereinspräsi-
dent Marcel Ammann jedoch die
eigene Initiative: «Bei jedem ein-
zelnen Projekt  braucht es Ge-
duld, eine seriöse Vorbereitung
und viel Energie, damit es zum
Gelingen des Gesamtprojekts bei-
tragen kann.» Rund die Hälfte
der Teilprojekte hat mit der Um-
setzung begonnen. Berginsel
Oberems, Grünes Zimmer, Gods-
wärgji  Catering, Schaferlebnis
Duran oder Walliser Trock-
nungsschmiede als Beispiele sol-
len 2014 realisiert oder in Betrieb
genommen werden. | wb

Landwirtschaft | Generalversammlung der Agro Espace Leuk-Raron

Erste Erfolge 
und noch viel Arbeit

Agro Espace Leuk-Raron. Vorstandsmitglieder des Vereins und Vertreter des Kantons, von links: Freddy Böhlen, Rafael Locher, Louis
 Kuonen, Monica Duran, Hans-Anton Rubin, Amt für Struktur verbesserung, Marcel Ammann, Präsident, Urs Kuonen und Bernhard Mathieu.

FOTO ZVG

ERNEN | Am vergangenen
Samstag fand sich eine
stattliche Zahl Mitglieder
des Rotary Clubs Pallan-
za-Stresa mit Damen zu
einem Besuch im Musik-
dorf Ernen ein. 

Sie folgten einer Einladung des
Rotary Clubs Brig, mit dem sie
seit Jahrzehnten als südlicher
«Kontaktclub» durch verschie-

dene gemeinsame Projekte in
Drittweltländern und durch
Kulturaustausch verbunden
sind. Die italienischen Nach-
barn wurden durch die Briger
Clubfamilie begleitet. Musik-
dorf-Intendant Francesco Wal-
ter führte die italienische Gäste-
gruppe, Peter Clausen die ein-
heimische Gruppe durch die
reichen Sehenswürdigkeiten
des Schiner- und Musikdorfs.

Franceso Walter stellte auch
das Konzertprogramm 2014
von Ernen Musikdorf vor, das
für italienische Nachbarn
durchaus erreichbar ist. Orga-
nist Mathias Clausen spielte auf
der bekannten Aebi-Orgel der
Kirche Ernen ein Begrüssungs-
konzert mit Werken vor allem
barocker Meister. Ansprachen
von RC-Brig-Präsident Stéphane
Mischler und Incoming Pre -

sident Emilio Sironi vom RC
 Pallanza-Stresa sowie Carlo Val-
li, Leiter des Internationalen
Dienstes im Club Brig, kom-
mentierten abschliessend bei
 einem Raclettes-Essen das Ge -
sehene und Gehörte und be-
kräftigten die Absicht, den ge-
genseitigen Kulturaustausch
Oberwallis/Grenznahe Region
ennet dem Simplon in Zukunft
bedeutend zu verstärken. ag.

Kultur | Interesse für Musikdorf Ernen

Kulturaustausch pflegen

Beeindruckt. Italienische Gäste und einheimische Rotary-Mitglieder mit Damen nach dem Konzert auf dem Treppenaufgang der Kirche
Ernen. In der ersten Reihe in Bildmitte die beiden Clubleiter  Stéphane Mischler und Emilio Sirone.  FOTO WB

Dein Platz im Haus ist still und leer.

vergessen werden wir dich nie.

Abschied und Dank

In stiller Trauer:

Esther Sterren, Lebenspartnerin
Nicole und Thomas Aegerter mit Kevin
Anita und Simon Spiess mit Anjo

Die Beerdigung fand auf Wunsch des Verstorbenen im

Wir haben die schmerzliche Pflicht, Sie vom Hinschied von

Paul Franzen

Team Automobile Franzen AG

Wir haben die schmerzliche Pflicht, Sie vom Hinschied

Adul Faru Laffu

Meinrad Bayard

unsere aufrichtige Anteilnahme.

IN LIEBEVOLLER ERINNERUNG

Fabian
Squaratti-Schmid

Es weiss geborgen dich im lichten Land.
Unser Aug nur, unbelehrbar, sehnsuchtsvoll,
sieht immer noch dein irdisches Gewand.
Geliebtes Bild im leer gewordenen Raum.

Und manchmal hebst du uns zu dir im Traum.
Und sagst uns, dass unser Schmerz der Schleier ist,

Und wir geloben dir, was uns am andern Tag so schwer
erscheint:

In Gottes grossem Licht sind wir vereint.

Wir vermissen dich:

um 19.00 Uhr in der Pfarrkirche von Glis statt.

KFBO

FMG Glis-Gamsen-Brigerbad
Vereinsmesse. – Datum: Mitt-
woch 2. April. – Zeit und Ort:
8.00 Uhr Pfarrkirche.
KjM Leuk-Susten
Ostern. – Datum: Mittwoch, 2.
April. – Ort: Sportplatz. 

FMG Niedergesteln
Krabbelgruppe. – Datum:
Mittwoch, 2. April. – Zeit und
Ort: 16.00 Uhr Spielgruppen-
gebäude.
KjM Lalden
Kinderkinonachmittag. – Da-
tum: 2. April. – Zeit und Ort:
14.30 Uhr Gemeindesaal.

Walliser Bote, 31. März 2014
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Sudoku schwer

UNTERHALTUNG

Schwedenrätsel

QUELLE: DEIKE PRESS
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Regionalpolitik | Die sechs Gemeinden im oberen Goms erhalten demnächst wichtige Entscheidungsgrundlagen

Fusionsbericht auf der Zielgeraden
GOMS | Der Prozess für
den geplanten Zusam-
menschluss der Gemein-
den Niederwald, Blitzin-
gen, Grafschaft, Reckin-
gen-Gluringen, Münster-
Geschinen und Obergoms
kommt planmässig
 voran. 

FRANZ MAYR

Der Fusionsbericht, den die
sechs Gemeindepräsidenten im
April 2013 in Auftrag gegeben
haben, soll bis zum Jahresende
als Entwurf vorliegen. Inhalt-
lich sind noch letzte Details zu
klären, wie Projektleiter David
Caliesch von der Regions- und
Wirtschaftszentrum Oberwal-
lis AG (RWO) am Montag auf

Anfrage sagte. Der Bericht wird
vom Fachbüro Serec GmbH ge-
meinsam mit den Gemeinden
erarbeitet. Er soll die Folgen ei-
ner Fusion in rechtlicher, finan-
zieller und politischer Hinsicht
klären. Auch Szenarien und Va-
rianten, etwa zum Standort der
gemeinsamen Verwaltung, zur
Organisation der technischen
Dienste oder zu den steuer -
lichen Auswirkungen, sollen in
dem Papier aufgezeigt werden. 

Bevölkerung befindet
im Juni 2015 über Fusion
Gemäss David Caliesch werden
zunächst die Gemeinderäte
über den Entwurf des Fusions-
berichts befinden, und die defi-
nitive Fassung verabschieden.
Dies soll bis Ende Januar 2015
geschehen. Der straffe «Fahr-
plan» soll den Behörden eine
gründliche Vorbereitung der In-
formationsveranstaltungen er-
möglichen, und der Bevölke-
rung genügend Zeit geben, sich
inhaltlich mit dem Bericht aus-
einanderzusetzen. 

Damit sich die Bevölke-
rung in den sechs Gemeinden
wie vorgesehen am 14. Juni
2015 zur Fusion äussern kann,
ist der Fusionsbericht vorgän-
gig von den Gemeinderäten zu
genehmigen. Nach dem kom-
munalen Urnengang müssen
die Gemeinden beim Kanton
ein Fusionsbegehren stellen,
und dafür auch die Abstim-

mungsresultate und den Fusi-
onsbericht einreichen. 

Fusionsbeitrag
noch offen
Kommt die Fusionsvorlage im
kommenden Sommer tatsäch-
lich vors Volk, wird der Kanton
an die Erarbeitung des Fusions-
berichts rund 180000 Franken
beisteuern, wie der Projektlei-
ter weiter sagte. Weiterhin
 offen ist seinen Angaben zufol-
ge, in welchem Umfang der

Kanton den allfälligen Zusam-
menschluss finanziell unter-
stützen wird. Die Gemeinden
hoffen auf einen Fusionsbeitrag
in der Höhe von etwa fünf Mil-
lionen Franken. Mit einem ent-
sprechenden Entscheid sei in
den kommenden Tagen zu
rechnen, sagte David Caliesch. 

Echo (noch) verhalten
Obwohl Gemeindebehörden
und Prozessleitung bestrebt
sind, die Bevölkerung in den

 Fusionsprozess miteinzube-
ziehen und laufend zu infor-
mieren, scheint das Vorhaben
im oberen Goms bislang kein
grosses Echo auszulösen. Zu-
mindest das sogenannte Kon-
taktformular, eine Art elektro-
nischer Briefkasten, in dem
die betroffenen Dorfbewoh-
ner anonym Ideen und Mei-
nungen deponieren oder Fra-
gen stellen können, wird ge-
mäss Caliesch noch wenig ge-
nutzt. Dagegen habe man

anlässlich des Jubiläums der
Matterhorn Gotthard Bahn im
«Fusionszelt» angeregte Dis-
kussionen mit Fusionsbefür-
wortern und -gegnern führen
können. Die «klassische Fra-
ge», die immer wieder aufge-
worfen werde, sei die nach der
Zusammensetzung des künfti-
gen Gemeinderats. Da dieser
von Gesetzes wegen in einer
Proporzwahl bestimmt werde,
habe man darauf aber keinen
Einfluss, so der Projektleiter.

Fahrplan stimmt. Bis 2017 soll es von Niederwald bis Oberwald nur noch eine Gemeinde geben. FOTO OBERGOMS TOURISMUS

BILDUNGSHAUS ST. JODERN

Freitag, 28. November 2014
18.00 Uhr:
Vortrag «Gottes Engel 
brauchen keine Flügel»
Leitung: Professor Dr. Josef Imbach,
Theologe und Autor
Viele Menschen sind fasziniert von
Engeln. Der Glaube an Engel war
schon im Alten Orient weit verbreitet
und beschäftigt die Menschen bis
heute. Dabei trat eine wichtige Frage
immer mehr in den Hintergrund,

nämlich: Welche Bedeutung hat die
Rede von Engeln im Zusammenhang
mit der von Jesus verkündeten Froh-
botschaft? Alle Interessierten sind
herzlich zu diesem Vortrag eingela-
den. Anmeldungen werden im Bil-
dungshaus St. Jodern entgegenge-
nommen.

Sonntag, 30. November 2014
9.30–16.30 Uhr:
Fachstelle Ehe und Familie: Advent

mit der Familie
Inmitten der Hektik ist dieser Famili-
entag am ersten Adventssonntag ei-
ne Oase, in der das Atemholen und
auch die fröhliche Gemeinschaft in
der Familie und mit andern Familien
zum Zug kommen. Eltern und Allein-
erziehende mit Kindern im Kindergar-
ten- und Primarschulalter sind herz-
lich zu diesem Familientag eingela-
den. Anmeldungen werden bei der
Fachstelle Ehe und Familie im Bil-

dungshaus St. Jodern entgegen-
genommen.

Dienstag, 2. Dezember, ab 18.30 Uhr
bis Samstag,
6. Dezember, 14.00 Uhr:
Tage der Stille – Ignatianische Kurz-
exerzitien «Das Wort ist Fleisch ge-
worden»
Leitung: Sr. Esther Caldelari, Luzern,
Generalvikar Richard Lehner, Sitten
Diese Advents-Exerzitien laden ein,

den persönlichen Weg zu finden.
Sie unterstützen und begleiten den
Weg der Sehnsucht und können
als bewusste Auszeit oder als Hilfe
zu notwendigen Entscheidungen,
zur Vertiefung der Gottesbezie-
hung genutzt werden. Alle interes-
sierten Männer und Frauen sind
herzlich zu diesen Tagen der Stille
eingeladen. Anmeldungen werden
im Bildungshaus St. Jodern entge-
gengenommen.

«Beim Fusionsbe-
richt sind inhalt-
lich noch letzte
Details zu klären»

David Caliesch, Projektleiter

Walliser Bote, 25. November 2014
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2016

Zusammenarbeit
und Kooperationen
Für eine gesunde wirtschaftliche Entwicklung braucht das 
Oberwallis effiziente und effektive Einheiten. 

Als Diener der Region Oberwallis ist die RWO AG darauf be-

dacht, eine kohärente Regionalentwicklung voranzutreiben. 

Das heisst, dass die Instrumente aus den unterschiedlichen 

Sektoralpolitiken wie Raumplanung, Tourismus oder Land-

wirtschaft aus einer Hand angewendet und gewinnbringend 

für das Oberwallis eingesetzt werden. Dabei zeigt sich immer 

mehr, dass die grossen Herausforderungen nur im Verbund zu 

meistern sind. Exemplarisch dafür stehen einige Projekte aus 

dem Geschäftsjahr 2016. 

Mit dem Agglomerationsprogramm 3. Generation setzte sich 

die Tradition der interkommunalen Zusammenarbeit der neun 

Agglomerationsgemeinden fort. Als Geschäftsstelle war die 

RWO AG für den Prozess verantwortlich. Eine Zusammen-

arbeit, die vor sechs Jahren mit der neuartigen Methode der 

Testplanung ihren Anfang nahm, konkretisierte sich: Im Projekt 

Bahnhofplanung Brig lancierte die Steuerungsgruppe die Erar-

Köpfe & Projekte

•	 Personalmutationen 2016	

	 Dunja Sewer, Buchhaltung (bis 31.1.2016) 

	 Sibylle Biner, Events (bis 30.11.2016)

•	 Projektarbeit per Ende 2016	

	 Anzahl Projekte abgeschlossen: 	 19 Projekte

	 Anzahl Projekte laufend:	 32 Projekte

2017

Funktionale Räume
Die RWO AG will Orte guten Lebens gestalten und Heraus-
forderungen und Potenzialen den funktionalen Räumen 
entsprechend gerecht werden.

Das hat der Verwaltungsrat bei der Überarbeitung der Stra-

tegie im Jahr 2017 bekräftigt. Er sieht die Aufgabe als Regio-

nalentwicklerin dann erfüllt, wenn die funktionalen Räume und 

Themen innerhalb einer Region sinnvoll miteinander verknüpft 

werden. Das ist der RWO AG in den letzten Jahren bereits gut 

gelungen. Das Team hat verschiedene Gefässe entwickelt und 

Instrumente eingesetzt, um eine zusammenhängende Entwick-

lung zu ermöglichen: STRATOS für die Tourismusgebiete, die 

Agglomerationsprogramme für die Agglomeration Brig-Visp-

Naters, das Projektprogramm für das Netzwerk der Oberwalli-

ser Berggemeinden oder das Projekt zur Regionalen Entwick-

lung (PRE) Agro Espace Leuk-Raron für den ländlichen Raum. 

Dieser sektoren- und branchenübergreifende Ansatz wird für 

die künftige Arbeit weiter an Bedeutung gewinnen.

Im funktionalen Sinn ist auch das Projekt Energieberatung 

Oberwallis, das 2017 in die Pilotphase startete. Im Auftrag der 

Oberwalliser Energiestädte und des Kantons wird eine regiona-

le Anlaufstelle aufgebaut, die Private, Unternehmen und Insti-

tutionen in Energiefragen und bei der Planung und Umsetzung 

von Massnahmen unterstützt. Die RWO AG leitet den Pilotbe-

trieb und stösst mit dem unabhängigen Beratungsangebot be-

sonders bei Privaten auf reges Interesse.

Köpfe & Projekte

•	 Wechsel im Verwaltungsrat	
	 Nach neun Jahren ist Manfred Holzer aus dem Ver-

waltungsrat ausgetreten. Louis Ursprung, Stadtprä-

sident Brig-Glis, wird als Gemeindevertreter gewählt. 

•	 Personalmutationen 2017	

	 Patrizia Imhof, Freelancer (ab 1.2.2017)

 	 Josianne Jaggi, Mediamatikerin i. A. (bis 31.7.2017)

	 Dayan Pfammatter, Mediamatiker i. A. (seit 1.8.2017)

	 Pascal Martig, Wissenschaftlicher MA (1.5.-30.9.2017)

		 Franziska Imhof, Wissenschaftliche MA (ab 1.10.2017)	

•	 Projektarbeit per Ende 2017	

	 Anzahl Projekte abgeschlossen: 	 18 Projekte

	 Anzahl Projekte laufend:	 42 Projekte

Mehr Raum an neuer Adresse: 2016 zog die RWO AG 

vom Klingele Haus auf den Aletsch Campus um.

Zusammenarbeit und Kooperation sind 

Schlüsselfaktoren für mehr Wertschöpfung und 

mehr Effizienz in unserem Lebens- und 

Wirtschaftsraum. Das ist, was wir

seit Beginn mit unserer Arbeit fördern.

"In erster Linie identifiziert sich jede Gemeinde mit sich

selber. Das ist der Vorteil der Agglomeration: Sie för-

dert die interkommunale Zusammenarbeit, ohne dass 

eine Gemeinde ihre Identität oder ihre Strategie auf-

geben muss. Weiterentwickelt hat sich der Agglome-

rationsgedanke in dem Sinne, dass wir uns intensiv 

austauschen, miteinander vertraut sind und eher mal 

überdenken, welche Aufgaben im Verbund einfacher 

zu lösen sind. Wir sind eine sehr aktive Agglomeration. 

Das hängt mit unserer Organisationsstruktur zusam-

men. Durch die professionelle Geschäftsführung über 

die RWO AG engagieren sich die zuständigen Projekt-

leiter stark für die Weiterentwicklung der Agglomerati-

on und motivieren die Gemeinden sich einzubringen."

Infomagazin FOKUSOberwallis, Juli 2016

Anton Karlen
damaliger Präsident

Gemeinde Bitsch

beitung des Vorprojekts. Die RWO AG begleitet das Generati-

onenprojekt seit der ersten Stunde. Obwohl bis zur Umsetzung 

noch einige Herausforderungen warten, veranschaulichte es 

bereits zu dem Zeitpunkt die Wichtigkeit der Zusammenarbeit 

bei komplexen Aufgabenstellungen. In einem weiteren Beispiel 

diente die Zusammenarbeit, diesmal zwischen der Wirtschafts-

förderung (Business Valais) und den Unternehmen (Wirt-

schaftsforum Oberwallis), als Brückenbauer: In deren Auftrag 

hat die RWO AG erstmals das Berufsschaufenster organisiert. 

Das Netzwerk der Oberwalliser Berggemeinden (NOB) kon-

kretisierte derweil seine Zusammenarbeit mit einem eigenen 

Projektprogramm. Medienspiegel
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Prävention | Velofahren mit Kindern zuerst im Schonraum üben

Kinder unterwegs mit E-Bikes
WALLIS | Für den richtigen 
Umgang mit E-Bikes für Kinder 
liefert die Polizei wertvolle
Tipps. Auf ein E-Bike darf be-
reits 14-jährig nur, wer auch 
das Töfflipermis hat.

Mit dem Einzug der warmen Jahreszeit
wird das Fahrrad wieder aus dem Abstell-
raum geholt. Vermehrt unternehmen El-
tern nun mit ihren Kindern wieder Fahr-
radtouren. Inzwischen bieten speziali-
sierte Firmen neben den handelsüblichen
E-Bikes auch speziell für Kinder konstru-
ierte Elektrofahrräder an. Dies mit dem
Ziel, dass sie auch auf anspruchsvolleren
Touren mit den Erwachsenen mithalten
können. Dieses Angebot ist für Eltern in
dem Sinne verlockend, dass sich Fahrrad-
ausf lüge mit ihren Kindern angenehmer
und stressfreier gestalten lassen. Bevor
man sich jedoch für den Kauf eines sol-
chen Kinder-E-Bikes entscheidet, sollte
Folgendes berücksichtigt werden: Auf-
grund der geltenden Gesetzgebung in der

Schweiz darf ein Kind ein E-Bike im öffent-
lichen Verkehrsraum erst lenken, wenn
ein Mindestalter von 14 Jahren erfüllt ist
und der Benutzer des E-Bikes im Besitze
der Führerscheinkategorie M (Motorfahr-
rad) ist. Das Lenken eines E-Bikes (Fahr-
zeugkategorie Leichtmotorfahrrad) ohne
Führerschein ist erst ab dem erfüllten 16.
Altersjahr erlaubt.

Grundsätzlich dürfen Kinder gemäss
Gesetz ab dem 6. Geburtstag allein auf
Hauptstrassen Velo fahren, aber entwick-
lungsbedingt sind 6-Jährige im Strassenver-
kehr noch überfordert. Deshalb ist es laut
Mitteilung der Kantonspolizei wichtig, mit
Kindern das sichere Velofahren zuerst im
Schonraum zu üben, etwa in einem Hof
oder auf einem Vorplatz, dann auf wenig
befahrenen Quartierstrassen und schliess-
lich im komplexen Strassenverkehr. | wb

Gemäss Empfehlung der Beratungsstelle für Unfall-
verhütung (bfu) müssen Kinder für die selbstständi-
ge Verkehrsteilnahme mit dem Velo folgende Fertig-
keiten beherrschen (siehe Spalte rechts).

Tourismus | Kantonales Strategiepapier soll Informationszugang erleichtern

Nachhaltiges Bikekonzept
WALLIS | Der Staatsrat hat
die Strategie «Velo-Bike Va-
lais/Wallis», die in  groben
Zügen die Entwicklung der
Infrastruktur und des tou-
ristischen An gebots für
Strassen velos und Moun-
tainbikes im Wallis defi-
niert,  verabschiedet.

Das Strategiepapier dient vor al-
lem als Referenz für die Desti-
nationen, um touristische Er-
lebnisse zu kreieren, die den Be-
dürfnissen des Markts entspre-
chen. Man sieht gewaltiges
Potenzial im Wallis als Velo-
land: Es verfügt über ein her -
vorragendes Gelände für Velo-
fahrer und Mountainbiker. Per-
fekt ausgeschilderte Velowege,
grandiose Alpenpässe und spek-
takuläre Wege laden zum Velo-
fahren und Mountainbiken ein,
werden die Vorzüge aufgezählt. 

Die Strategie wurde von 
einem Steuerungsausschuss, 
bestehend aus Vertretern des
Staats, der Antenne Région Va-
lais romand, dem Regions- 
und Wirtschaftszentrum Ober-
wallis (RWO), Valrando, der Wal-
liser Tourismuskammer und 
Valais/Wallis Promotion, ausge-
arbeitet. Der Steuerungsaus-
schuss hat namentlich die Aufga-
be, verbindliche Qualitätskrite-
rien zu bestimmen sowie die Aus-

führung dieser Strategie zwi-
schen den Projektträgern – inklu-
sive Destinationen oder Walliser
Bergbahnen – und den kantona-
len Dienststellen zu koordinie-
ren und zu begleiten. Die neue
Strategie befasst sich auch mit Fi-
nanzierungsfragen, der Infra-
struktur und der Vereinbarkeit
verschiedener Nutzungsmög-
lichkeiten, um die Nachhaltig-
keit des entwickelten Konzepts
sicherzustellen. «Diese Strategie
wertet die natürlichen und kul-

turellen Ressourcen des Wallis
auf und bezieht die wichtigsten
Partner in die Entwicklung und
Förderung eines koordinierten
Velo-Bike-Angebots mit ein», er-
klärt Eric Bianco, Chef der
Dienststelle für Wirtschaftsent-
wicklung (DWE). Basierend auf
der Infrastruktur und den
Dienstleistungen, die im Rah-
men der Velo-Bike-Strategie an-
geboten werden, soll eine voll-
ständige und qualitativ hochwer-
tige Servicekette entstehen, die

den individuellen Ansprüchen
der Gäste gerecht wird. Damian
Constantin, Direktor von VWP,
bestätigt: «Es ist äusserst wichtig,
dass wir einen einfachen Zugang
zu allen relevanten Informatio-
nen sowie einen umfassenden
Service anbieten können, um 
das Wallis als Velo-Bike-Destina-
tion zu etablieren.» Ziel ist es, 
das Wallis nachhaltig als attrak-
tive Destination für Velo-
fahrer und Mountainbiker zu 
positionieren. | wb

Will man fördern. Im Walliser Biketourismus sieht man grosse Wachstumschancen. SYMBOLBILD WB

20 Jahre Kinderatelier Leuk

Für das kreative Tun
von Kindern

LEUK-STADT | Das Malen
und das kreative Tun ist
für die Entwicklung der
Kinder von grosser
 Bedeutung. Dies wussten
vor 20 Jahren auch
 initiative Frauen aus
Leuk und gründeten ein
Kinder- und Malatelier
für den Nachwuchs im
Vorschulalter. 

Das sich am Rathausplatz in
Leuk-Stadt befindende Kinder-
atelier kann am kommenden
Samstag sein 20-jähriges Beste-
hen feiern und lädt zum Tag der
offenen Tür. 

Interessierte können sich
ab 14.00 Uhr im Atelier einfin-
den. Um 17.00 Uhr folgt 
dann vor dem Atelier auf dem
Rathausplatz noch eine kleine
Feier.

«Kinder Pestalozzipreis»
Unzählige Kinder im Vorschulal-
ter konnten und können wäh-
rend dieser 20 Jahre im Malate-
lier Kastanienallee ihre Kreativi-
tät entdecken, entfalten und er-
leben. Aus dieser Initiative
entstanden weitere Projekte, so
der Kinderkulturtag und die wö-
chentlichen erlebnispädagogi-
schen Erfahrungen «Natur erle-
ben» im Pfynwald. Sie haben, zu-
sammen mit den Anstrengun-
gen der Gemeinde, der Schule
und anderer, wesentlich dazu
beigetragen, dass Leuk den «Kin-
der Pestalozzipreis»  erhalten hat
und sich als kinderfreundliche
Gemeinde bezeichnen darf. Vor
drei Jahren wurde unter dem
Namen «Kinderweeelten / erle-
ben, entdecken, entfalten» als
Träger dieser wertvollen Aktivi-
täten ein Verein gegründet. | wb

Raum für Kreativität. Bereits seit 20 Jahren können sich die 
Kleinen im Kinderatelier in Leuk  austoben. FOTO ZVG

Zukunftsperspektiven im Berggebiet

1. Obergommer 
Gewerbefrühstück
OBERGOMS | Am Dienstag
lud der Gemeinderat
Obergoms die Leistungs-
träger der Gemeinde 
zum «1. Obergommer
 Gewerbefrühstück» ein.

Als Gast konnte Thomas Egger,
Direktor der Schweizerischen
Arbeitsgemeinschaft für die
Berggebiete (SAB), begrüsst wer-
den. Insgesamt verfolgten über
50 Anwesende aus dem Ober-
gommer Gewerbe die Ge-
sprächsrunde. Dabei themati-
sierte Egger verschiedene Chan-
cen und Gefahren für die Regi-
on. So sollte das Goms nicht
verpassten Trends nachtrau-

ern, sondern das Angebot im
Sommer weiter ausbauen und
auf die Karte Gesundheitstou-
rismus und Mountainbike set-
zen. Einen Schub sollte der Tou-
rismus auch durch landwirt-
schaftliche Angebote und Pro-
dukte erhalten. 

Diese müssten zwingend
mehr in Szene gesetzt werden.
Grosser Diskussionsbedarf be-
stand beim Thema Zweitwoh-
nungen. Für viele direkt invol-
vierte Firmen sei die Gesetzge-
bung noch immer zu wenig
klar geregelt. Offene Fragen
und Unklarheiten seien vor-
programmiert, hiess es aus
dem Publikum. | wb

– Das Kind kann beim Velofahren
über die Schulter nach hinten
blicken, ohne zu schlenkern.

– Das Kind kann situations-
gerecht und wirkungsvoll
bremsen.

– Das Kind beherrscht das Fahr-
rad auch einhändig (Zeichen-
gebung beim Links- und
Rechtsabbiegen).

– Das Kind fügt sich korrekt und
problemlos in den Verkehr ein
(z.B. Linksabbiegen, Kreis-
verkehr).

– Das Kind ist nicht nur mit sich
selber und dem Velo beschäf-
tigt, sondern beobachtet die
Verkehrssituation aufmerk-
sam.

– Kinder sollten immer einen
Helm tragen – auch auf kurzen
Fahrten.

Weiterführende Informationen
sind unter www.polizeiwallis.ch
oder www.bfu.ch (Broschüre Rad-
fahren – Sicher im Sattel) zu 
finden. 

BEREIT FÜR DIE STRASSE? 

Unsere Zukunft ? 
Rauchfrei !

Promotion santé Valais 
Gesundheitsförderung Wallis
CIPRET – PRÉVENTION TABAGISME
CIPRET – TABAKPRÄVENTION

Lassen Sie sich beraten. 4× mehr Erfolgschancen !www.cipretwallis.ch

In Zukunft wollen wir vielleicht ein 
Kind. Wir entscheiden uns bereits 
jetzt für ein rauchfreies Leben. 
Zu zweit geht’s leichter!

im
é
d
ia

Walliser Bote, 27. April 2017
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2018

So lange wie nötig
Für umsetzbare Lösungen auf nachvollziehbaren Wegen 
nimmt die RWO AG nicht selten eine Extrameile in Kauf.

Die RWO AG betreut Projekte von der Idee bis zur Umsetzung 

und bleibt so lange am Ball, wie es für den Erfolg eines Pro-

jekts oder das aniviserte Ziel sinnvoll und nötig ist. 

Ein Beispiel dafür ist Bike Valais/Wallis. Gestartet als STRA-

TOS-Initiative ist daraus eine kantonale Strategie hervorge-

gangen. Nach dreijähriger Planungsphase hat der Staatsrat 

2018 im Lötschental die ersten Trails aus dem kantonalen 

Projekt zur bikespezifischen Regionalentwicklung offiziell an-

erkannt und freigegeben. 

Dass sich eine Projektidee zu einem ganzen Programm ent-

wickeln kann, zeigt auch das jüngste Beispiel WIWA (Wirt-

schaftswachstum im Wallis). Um das anstehende Wirtschafts-

wachstum zu bewältigen, hat die RWO AG gemeinsam mit den 

Unternehmen Lonza, Spitalzentrum Oberwallis, Matterhorn 

Gotthard Bahn und Scintilla sowie mit den Gemeinden (Visp, 

Brig-Glis, Naters, Netzwerk Oberwalliser Berggemeinden, 

Köpfe & Projekte

•	 Personalmutationen 2018	

	 Carole Steffen, Projektleiterin (ab 1.8.2018)

	 Daniel Studer, Projektleiter (bis 30.9.2018)

•	 Projektarbeit per Ende 2018	

	 Anzahl Projekte abgeschlossen: 	 16 Projekte

	 Anzahl Projekte laufend:	 42 Projekte

Der Umsatz aus Projekterträgen (rot) hat sich gegenüber dem 
Umsatz aus Leistungsvereinbarungen (grau) vergrössert.

Tätig in den drei Geschäftsfeldern Regionalmanagement, Wirt-

schaftsentwicklung und Wissenstransfer, ist die RWO AG über 

Leistungsvereinbarungen und Dienstleistungsvereinbarungen 

mit ihren Auftraggebern verbunden. Die Grafik oben veran-

schaulicht, für welche Auftraggeber die RWO AG arbeitet und 

welche Dienstleistungen sie anbietet.

Im Dienst der Region
Als Kompetenzzentrum für Regionalentwicklung stellt 
sich das Team der RWO AG seit 10 Jahren in den Dienst 
der Region.

"Die RWO AG betreut Projekte in der Region Oberwal-

lis aktiv und lanciert mit uns neue Projekte. Sie ist eine 

treibende Kraft, um uns Gemeinden auf die Möglich-

keiten von zukunftsweisenden Projekten hinzuweisen 

und diese auch gemeinsam umzusetzen. Als Aktionär 

sind wir mit drei Sitzen im Verwaltungsrat vertreten. 

Das ermöglicht uns, unsere Anliegen direkt bei der 

Geschäftsleitung einzubringen und auf die betreuten 

Projekte bei Bedarf Einfluss zu nehmen. Schliesslich 

sind wir Gemeinden aber auch Auftraggeber: Die Leis-

tungen an die Region für 3.50 Franken pro Kopf sind in 

einer Vereinbarung festgehalten und werden laufend 

und transparent rapportiert."

Geschäftsbericht RWO AG, 2015

Gilbert Loretan
Präsident
Verein Region Oberwallis

Im Lauf der Jahre konnte die RWO AG das Auftragsvolumen bei 

den Projekten stetig steigern (vgl. Kasten). Inzwischen werden 

über 50 Prozent des Umsatzes mit Projekten generiert, ergänzt 

mit Leistungsaufträgen der öffentlichen Hand oder aus Ge-

schäftsführungen (Agglomeration Brig-Visp-Naters, Wirtschafts-

forum Oberwallis, Netzwerk Oberwalliser Berggemeinden).

Verein Region Oberwallis), der Walliser Tourismuskammer, 

Valais/Wallis Promotion und Business Valais das Regional-

entwicklungsprogramm WIWA lanciert. Es zielt darauf ab, die 

Zuwanderung auswärtiger Fachkräfte zu aktivieren und ihnen 

optimale Rahmenbedingungen für ein Leben im Oberwallis 

anzubieten. WIWA umfasst über ein Dutzend Teilprojekte mit 

über 70 involvierten Personen. Es ist aktuelles Sinnbild dafür, 

wie die RWO AG das aufgebaute Netzwerk nutzt, um die Wir-

kungen für das Oberwallis zu maximieren.
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Oberwallis | Wie sich Gemeinden und Unternehmen auf 10 000 neue Einwohner vorbereiten

Achtung: Boom!

Lebensader� Der Wirtschaftsstandort Visp mit dem Ibex-Projekt von Lonza als Wachstumstreiber einer ganzen Region. | Seiten 2 / 3/ 5 FOTO WB/ANDREA SOLTERMANN 

Washington | Aus Protest gegen Trumps Kurs

Mattis tritt ab
Das Personalkarussell 
dreht sich in Trumps
Kabinett weiter. 

Aus Protest gegen den politi-
schen Kurs von US-Präsident 
Donald Trump hat Verteidi-
gungsminister James Mattis für 
Ende Februar seinen Rücktritt 
angekündigt. Trump gab die 
Personalie auf Twitter bekannt. 
Kurz darauf meldete sich Mattis 
mit einem Rücktrittsschreiben 
an den Präsidenten selbst zu 
Wort. | Seite 18Rücktritt� Ex-General James Mattis hat genug. FOTO KEYSTONE

KOMMENTAR

Zeit des
Wandels
Niemand hat ernsthaft gejam-
mert, als Lonza vor bald einmal 
zwei Jahren angekündigt hat, in 
Visp Hunderte Millionen zu in-
vestieren und damit Hunderte 
Stellen zu schaffen. Auch heute, 
nachdem sich die Nachricht 
längst gesetzt hat, bleibt die In-
vestition ein absoluter Glücks-
fall für eine periphere Region, 
und ganz gewiss entspricht sie 
nicht dem globalen Trend.
Auf die Ursache folgt nun die 
Wirkung: Hunderte, ja Tausen-
de Auswärtige werden ins Wallis 
ziehen – und das ist gut so. Die 
Wirtschaft war schon immer 
der Migrationsgrund Nummer 
eins, und glücklich muss sich 
schätzen, wer sich auf der richti-
gen Seite des Migrationsstromes 
wiederfi ndet. Die notwendigen 
und vielleicht auch aufwendigen 
Anpassungen, die die Zuwande-
rung nach sich zieht, sind im Ge-
samtkontext vertretbar.
Es sind nämlich vor allem die Ge-
meinden, die davon profi tieren 
werden. Sie erhalten bestausge-
bildete Steuerzahler, die mit 
ihren Familien neuen Schwung 
ins Dorfl eben bringen. Damit 
einher geht auch eine Bring-
schuld. Nachdem die Wirtschaft 
vorgelegt und in eine wirt-
schaftsschwache Region inves-
tiert hat, liegt es nun an den Ge-
meinden, dafür zu sorgen, dass 
sich die Leute willkommen füh-
len. Einen wichtigen Schritt in 
diese Richtung stellt das Projekt 
WIWA Wallis dar. Nun liegt es 
an den Projektträgern, dafür zu 
sorgen, dass es nicht zum ver-
konzipierten Papiertiger ver-
kommt – es muss auch gelebt 
werden. In diesem Sinne: Viva 
Wallis! Fabio Pacozzi
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Neu formiert
Bruno Ruppen zum neuen 

Verwaltungsrat der Berg-

bahnen Hohsaas und des-

sen Strategien. | Seite 7
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Weihnachtszeit
Die Gampjerin Magdalena 

Burkard (89) erinnert sich 

an Weihnachten in ihrer 

Kindheit. | Seite 14

Sport

Torhungrig
Trainer Matti Alatalo und 

der EHC Visp feiern gegen 

Langenthal einen deutli-

chen Heimsieg. | Seite 15

Ernen / Brig-Glis | E-Mail-Dienst eingestellt

Ohne Geld
keine Leistung
Die Firma BAR Informa-
tik AG und die EWcom AG 
streiten um offene 
Rechnungen.

Die Forderungen der BAR Infor-
matik bestehen teilweise schon 
seit eineinhalb Jahren und be-
laufen sich inzwischen auf 
einen «sechsstelligen Betrag», 
wie Geschäftsführer Stefan Sol-
termann auf Anfrage bestätig-
te. Weil sich die beiden Unter-
nehmungen nicht gütlich eini-

gen konnten, hat die BAR Infor-
matik als bisheriger Anbieter 
den E-Mail-Dienst für die EW-
com Anfang Dezember einge-
stellt. Die Accounts von über 
700 EWcom-Kunden wurden 
deshalb kurzfristig zu einem 
ausserkantonalen Provider 
transferiert.

Ob die Forderungen der 
BAR Informatik berechtigt 
sind, muss nun das Bezirksge-
richt Brig – Östlich Raron – 
Goms klären. | Seite 9
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10 Jahre RW Oberwallis AG | Mai 2019 10 Jahre RW Oberwallis AG | Mai 2019

Unter dem Arbeitstitel „Transformator“ verfolgte Cina 

2005 die Vision eines Zukunftsraums Oberwallis: „In 

kleiner Runde haben wir damals eine Regionsstruktur 

auf Papier gebracht, die heute schweizweit Vorzeige-

charakter hat.“ Er sieht einen grossen Nutzen für die 

Gemeinden in dem aufgebauten Kompetenzzentrum 

für Regionalentwicklung und würdigt die sektorenüber-

greifende Arbeits- und Denkweise. „Der Zukunftsraum 

Oberwallis ist heute Realität. Weitaus wert- und wir-

kungsvoller, als damals auf Papier angedacht.“

Medienmitteilung DV Verein Region Oberwallis, 6. April 2017

Jean-Michel Cina
alt Staatsrat

"Die Walliser Regionen sind sicher schon nur von der 

Rechtsform her ein besonders spannendes Modell. 

Das Wallis ist die Neuausrichtung der Regionen sehr 

bewusst angegangen. Besonders beeindruckend ist 

die unternehmerische Komponente, die aus der RWO 

AG viel mehr als eine regionalpolitische Stelle macht. 

Sie arbeitet wirtschaftsnah, sektorenübergreifend und 

setzt neben der NRP unter anderem auch Projekte der 

Agglomerationspolitik, Landwirtschaftspolitik und Wirt-

schaftsförderung um."

Infomagazin FOKUSOberwallis, Dezember 2016

Valérie Donzel
Ressortleiterin Regional- und 
Raumordnungspolitik SECO

Oberwalliser Modell

Regionalentwicklung mit Vorzeigecharakter
Auf nationaler Ebene wird eine zusammenhängende Raumentwicklung in letzter Zeit verstärkt propagiert. Im Oberwallis wird sie 
mit der RWO AG seit Jahren beispielhaft gelebt.

Als lernende Organisation hat sich die RWO AG in ihrem ersten Jahrzehnt stetig entwickelt. Die grössten Herausforderungen beim Un-

ternehmensaufbau waren die Akzeptanz der neuen Organisation, die strikte Befolgung der Governance und das Verständnis für die NRP, 

die unabhängig von politischer Einflussnahme agieren kann. 

Zu Beginn lehnte sich die Arbeit noch stark an der NRP an. Verwaltungsrat und Team haben aber bald erkannt, dass es nicht um die 

Erfüllung einer Politik, sondern um die Entwicklung der Region im eigentlichen Sinn geht. Mit der Verinnerlichung der fünf nachfolgenden 

Leitideen der kohärenten Raumentwicklung (Regiosuisse, 2018) musterte sich die RWO AG zu einem Praxisbeispiel der Schweizer Re-

gionalentwicklung:

•	 Raumwirksame Politiken aufeinander abstimmen

•	 Synergien nutzen und Konflikte reduzieren

•	 Zentren und Umland vernetzen

•	 In funktionalen Räumen denken und handeln

•	 Regionale Stärken fördern

Mit dieser Denk- und Arbeitsweise einher geht eine neutrale, politisch unabhängige Stellung. Gerade als Aktiengesellschaft geniesst die 

RWO AG eine hohe Glaubwürdigkeit bei Bund, Kanton, Gemeinden und Wirtschaftspartnern. Die Aufteilung des Aktionariats auf Kanton, 

Gemeinden und Wirtschaft ermöglicht die regionale Verankerung und die Entpolitisierung der täglichen Arbeit. Die Organisation der Regi-

onalentwicklung in dieser Form ist einzigartig in der Schweiz und erhält aus Fachkreisen viel Zuspruch. 

Heute gehört die RWO AG zu den "schweizweit aktivsten regionalen Entwicklungsorganisationen" (Daniel Müller-Jentsch, Avenir Suisse).

Den Grundstein dazu hat die Arbeitsgruppe "Transformator Oberwallis" mit einem gut angedachten Konzept gelegt. Nach zehn Jahren ist 

der Beweis erbracht: Nur wer vorausdenkt, kann auch aktiv gestalten.

Schlusswort

10 Jahre sind im Nu Geschichte. Die vorliegende Pu-

blikation gab einige Einblicke in die Entwicklung unse-

res Unternehmens. Auch wenn nicht jedes Projekt von 

Erfolg gekrönt war, bin ich stolz auf unsere Arbeit, auf 

unser Team. Wir alle glauben an das Potenzial unse-

res Lebens- und Wirtschaftsraums und die unendlichen 

Möglichkeiten und Methoden, es zu nutzen. Grenzen – 

seien es diejenigen von Gemeinden, Destinationen, Un-

ternehmen oder in Köpfen – darf es für uns keine geben. 

Auch wenn wir bei unserer Arbeit manchmal an eben-

solche stossen. Finanzielle Einschränkungen, vor allem 

aber Verlustängste oder mangelnder Wille von Entschei-

dungsträgern, können Projekte erheblich erschweren 

und im schlimmsten Fall verunmöglichen. 

Als Regionalentwicklerin bleiben wir gefordert. Die 

Berücksichtigung unterschiedlicher Perspektiven, Be-

dürfnisse und Ideen wird uns neue, vielversprechende 

Chancen eröffnen. Gerade wenn es darum geht, vor-

handene Potenziale zu erschliessen und weiterzuent-

wickeln, bleibt Zusammenarbeit über herkömmliche 

Grenzen hinweg unerlässlich. Das bevorstehende Wirt-

schaftswachstum, die gleichzeitige Abwanderung aus 

den Berggemeinden und der verschärfte globale Wett-

bewerb, zum Beispiel im Tourismus, zeigen uns mehr 

als deutlich, wie wichtig es ist, ganzheitlich zu denken 

und funktionale Räume und Themen zu verknüpfen.

Wir haben unsere Daseinsberechtigung mit solider Ar-

beit erlangt. Ob es die RWO in 10 Jahren auch noch 

braucht? Der Blick zurück zeigt, dass wir als lernende 

Region auch lernende und agile Organisationen benö-

tigen. Vielleicht besteht die RWO AG 2028 also nicht 

mehr in ihrer aktuellen Form. Aber ich bin mehr denn je 

überzeugt davon, dass es den Blick aufs Ganze und den 

Sinn für Kooperationen langfristig brauchen wird. In der 

Region Oberwallis soll und wird das Lösen von Problem-

stellungen, die Identifikation von Potenzialen und deren 

Ausschöpfung eine gemeinschaftliche Aufgabe bleiben.

Auf die nächsten 10 Jahre!

Roger Michlig
Geschäftsleiter

RW Oberwallis AG

VR & Team der RWO AG

2008-2018
Die 41 Gesichter, die sich in den letzten 10 Jahren auf stra-
tegischer oder operativer Ebene in den Dienst der Region 
Oberwallis gestellt haben.



Tourismusregion Leukerbad │ Via Storia │ Leben und Arbeiten Regionalmarke-
ting │ Umsetzungsprogramm 2012-2015 │ Strategiedefinition Region Oberwal-
lis │ Lötschental Plus │ Siedlungsentwicklung Agglo │ Alpmove │ Auf Tasten-
klick │ Grenzüberschreitende Broschüre Berge und Seen Interreg │ Walliser  
Weinweg │ Agro Espace Leuk-Raron │ Koordinierte Raumplanung Oberes Goms 
│ Stärkung der Dorfläden │ Pfründhaus Guttet │ Verringerung von kalten Bet-
ten im Goms │ Glasfasernetz Oberwallis │ Testplanung Bahnhof Brig/Naters 
│ Studie Auswirkungen Lötschberg-Basistunnel │ Andermatt Swiss Alps │ 
Energieregion Goms │ Tarifverbund Oberwallis │ Grenzüberschreitende Zu-
sammenarbeit │ IKZ Goms │ Lötschental Tourismus 14 │ Weiterbildung Ge-
meinden │ Bahnhof Fiesch Machbarkeitsstudie │ Bahnhofplanung Brig │ Raum+ 
Dalakoop │ Raum+ Agglomeration │ Rhonekorrektion │ Fusionsprozess Obe-
res Goms │ Nationales Schneesportzentrum │Nordic San Gottardo │ Reorga-
nisation Aletsch Tourismus │ oberwallis.ch │ Strategiearbeit für Gemeinden 
mit besonderen Problemen │ Systemansatz Walliser Tourismus │ Umsetzungs-
programm 2016+ │ Wissenstransfer Aufbau │ Regionale Produkte │ Mobilitäts-
management in Unternehmen │ Aletsch Arena Strat. Marketingbegleitung │ 
Aletsch Arena Umsetzung │ Dorfkerne │ Energieberatung │ Forum Hauptstadt-
region │ Fusion Unnergoms Vorabklärung │ Optimierung Saastal Tourismus │ 
Radweg Oberwallis │ Reorganisation Gemeinderat Gampel-Bratsch │ Reorga-
nisation Tourismus Moosalp │ Schule Saastal │ Sportarena Leukerbad │ Strate-
gie Aletsch Arena │ STRATOS Strategische Tourismusszenarien │ Umsetzungs-
prozess Fusion Goms │ Vermarktung Nischenprodukte │ Zukunftsdestination 
Saastal │ Arena und Markthalle │ Bahnhofplanung Brig Gesamtkoordination 
│ Berufsschaufenster │ Bezahlbarer Wohnraum Zermatt │ Freizeitverkehrs-
konzept Aletsch Arena │ Interkommunale Raumplanung │ Tourismuszirkel 
Oberwallis │ Pilotprogramm Handlungsräume Wirtschaft │ PRE Saastal │ Pro-
jektprogramm NOB │ Raumplanungskommission Naters │ Reorganisation Tou-
rismus LP Binntal │ Strategieprozess Gampel-Bratsch │ Strategieprozess Leuk 
│ STRATOS Neuausrichtung │ ZA Danet Valaiscom │ Danet Oberwallis AG │ 
Digitalisierung │ Leitbild Aletsch Tourismus │ Begleitung Online-Coaching Feri-
endorf Fiesch │ Dorfkerne Oberwallis │ Dorfladen Lax │ Eignerstrategie DANET 
│ Grobkonzept Huteggen Eisten │ Innovationspark Raron-Turtmann │ Interreg 
Bike Visp-Aosta │ Broschüre Leben und Wohnen im Oberwallis │ NOB Syner-
gien nutzen Zusammenarbeit │ Ortsmarketing Täsch und Randa │ Kompetenz-
zentrum Digitalisierung │ Reorganisation Gemeinde Goms │ Strategie Eisten 
│ Strategie Guttet-Feschel │ Umsetzung Raumplanungsgesetz │ Gesundheits-
zentrum Oberes Goms │ Netzwerk Oberwalliser Berggemeinden │ Interkanto-
nales Programm San Gottardo │ Wirtschaftsforum Oberwallis │ Eringer Zusam-
menarbeitsmodell Tourismus │ Umsetzung neues Tourismusgesetz │ Walliser 
Pilgerweg │ Bike Valais/Wallis  │ Agglomeration Brig-Visp-Naters │ Haupt-
stadtregion Schweiz │ Nordisches Zentrum Goms │ Digitaler Reisebegleiter 
│ Werkhöfe Saastal │ Digital Fitness │ Regionalentwicklungsprogramm WIWA 



Regions- und Wirtschaftszentrum Oberwallis AG

Aletsch Campus │ Bahnhofstrasse 9c │ 3904 Naters

www.rw-oberwallis.ch


